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Schreckliche Misshandlungen Drei- bis Fünfjähriger unter Aufsicht eines Jesuitenpaters

Die Kinderhölle
Enthüllungen über das Kinderheim und die Heilanstalt Mariaquell in Oberbayern

München, 8. März. (Eig. Drahtb.)

Die ſozialdemokratiſche Abgeordnete Ammon
machte vor Wochen im Finanzausſchuß des Bayeri-
ſchen Landtages aufſehenerregende Mit
teilungen über unglaubliche Miß-
handlungen in der Kinderheim- und
Heilanſtalt Mariaquell in Oberbayern.
Die Anſtaltsleitung hat inzwiſchen mit Unter-
ſtützung der bürgerlichen Preſſe verſucht, die Dar
ſtellungen als übertrieben und als Verleumdungen
entlaſſener Angeſtellter hinzuſtellen. Inzwiſchen
hat Frau Ammon zahlreiche Briefe ehemaliger An
geſtellter der Anſtalt erhalten, die ihre erſten An
gaben nicht nur beſtätigen, ſondern noch weſent
lich erweitern. Die Briefſchreiber erklären
ſich gleichzeitig faſt durchweg bereit, ihre Angaben
eidlich zu erhärten.

Aus einer Darſtellung der Abgeordneten Ammon
in der DonnerstagSitzung des Landtages erfuhr
man, daß die Anſtaltsleiterin, eine Frau Dr.
Knippen, durch Vermittlung des Bruders des
Münchener Kardinals Faulhaber von
außerhalb Bayerns an die Anſtalt berufen wurde.
Der Jeſuitenpater Blume iſt ihr als Haus
geiſtlicher beigegeben. Jn der Anſtalt waren
körperliche Züchtigungen an der Tagesordnung.
Kinder von 3 bis 5 Jahren wurden mit Stöcken
geſchlagen, daß Striemen und Schwielen zurück
blieben. Kindern, die zur Er holung aufgenom-
men wurden, wurde bei den geringfügigſten Ver
fehlungen die Koſt entzogen, einem 4jährigen
Knirps einmal 2 Tage hintereinander, bis er völlig
entkräftet war. Ein 3jähriges Kind, das ſich
weigerte, Heringskoſt zu nehmen, erhielt die
Heringe unter Schlägen in den Mund geſtopft. Als
es ſich erbrach, wurde es gezwungen, J Erbrochene

nochmals zu eſſen. Andere Kinder wurden mit
Ketten gefeſſelt, dann wurden ihnen die
Augen verbunden und ſchließlich ſtach man
ſie mit Pinzetten ins Geſäß. Ein 4jähriger Junge
wurde mit einer Kette rücklings an ein Leitungs
rohr im finſteren Keller feſtgebunden und eine Zeit
lang völlig allein gelaſſen.

Dieſe Prozedur nahm der Hausgeiſtliche vor.

Die Koſt war völlig ungenügend, tagelang
bekamen die Kinder zum Frühſtück und zum Nach-
mittag nur ſchwarzen Tee ohne Milch.
Friſches Obſt gab es ganz ſelten; die Eier aus der
zu der Anſtalt gehörenden Oekonomie wurden in
der Stadt verkauft. Höhenſonne und Röntgen-
apparate waren zwar vorhanden, wurden aber in
nerhalb 2 Jahren nur 3- bis 4mal benutzt, während
die Leiterin 200 Beſtrahlungen verrech
nete. Die Betten waren ganz ungenügend aus-
geſtattet. Bettnäſſer und Kinder mit Durchfall
wurden die ganze Nacht über im Schmuzt gelaſſen,
da eine Nachtwache für überflüſſig gehalten wurde.
Zum Mittagsſchlaf mußten die ſchwächlichen Kinder
im Freien ohne Decken bleiben, ſo daß ſie vor Froſt
ſpäter Durchfall bekamen und blaſenleidend wur-
den. Auf eine Beſchwerde hin wurde erſt ein halbes
Jahr ſpäter eine Unterſuchung eingeleitet, ſo daß es
der Leitung ein leichtes war, die Kinder inzwiſchen
wiederherzuſtellen und herauszufüttern.

Jntereſſant iſt ein
Schreiben des Paters an eine entlaſſene Angeſtellte,

in der er die Angeberin der ſchlechten Zuſtände ver
mutete. Es heißt darin, daß die Verbreitung
von Fehlern, auch wenn dieſe wahr ſind,
ſündhaft ſei. Erwachſe dadurch jemand oder
einer Anſtalt Schaden, ſo handele es ſich um eine
ſchwere Sünde, von der der Prieſter in der
Beichte nur dann freiſprechen könne, wenn die Aus

ſtellten geht ferner hervor, daß die Anſtaltsleiterin
ihre brutalen Mißhandlungen auch ſchon in anderen
oberbayeriſchen Anſtalten betrieb. Sie ſchlug bei
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Zwei Millionen Kubikmeter Eis
das Schickſal der alten Karl-The

Geſtern abend, kurz vor 7 Uhr, erloſch in einem
roßen Teil des weſtlichen Berlins das Licht. Dies und Straßen von Wilmersdorf, von einem
eil Schönebergs, Friedenaus, Schmar-endorfs und des geſamten ba riſchen Viertels

agen im Dunkeln. Die Lichtſpieltheatermußten ihre Vorſtellungen unterbrechen
und auch die großen Kaufhäuſer, Reſtaurants und
Hotels des Weſtens lagen mit einem Schlage in
völliger Nacht

e

T en

beim Eisgang des Neckars
odorBrücke erſcheint kritiſch.

Eisſtauungen bei Neckargemünd.

Berlin W im Dunkeln
leuchtung iſt in einer Turbinenſtörung bei
dem Kraftwerk Südweſt zu ſuchen.
Stellen der Stadt ereigneten ſich durch das Ver-
ſern der Straßenbeleuchtun
älle, und

Störun
Die Urſache dieſes plötzlichen Verſagens der Be

Bank der Arbetter.
Günftiger Fahresabſchluß.

Die am Donnerstag in Berlin ſtattgefundene
Generalverſammlung der Bank der
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten
genehmigte einſtimmig die Bilanz und die Gewinn
und Verluſtrechnung. Sie erklärte ſich außerdem mit
der vorgeſchlagenen Verteilung des Reingewinnes
einverſtanden. Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden
Aufſichtsratsmitglieder Auf häuf er, Helmut
Lehmann, Rupprecht, Schäfer, Schu
mann, Urban und Zehm s wurden einſtim-
mig wiedergewählt. Für die im Laufe des
Jahres ausgeſchiedenen Aufſichtsratsmitglieder
Cohler, Dr. Hilferding und Paeplow
treten der Vorſitzende des Verbandes der Nahrungs
mittel- und Getränkearbeiten Backert, der Vor-
ſitzende des Baugewerksbundes Bernhard und
das Mitglied des Reichswirtſchaftsrates Fritz

i ürführungen durch Widerruf wiedergutgemacht wh an Vegſceberen Schreiben von Ange
Naphtali in den Aufſichtsrat ein. An die Gene-
ralverſammlung ſchloß ſich die konſtituierende

ſpielsweiſe rachitiſche Kinder im zarteſten Alter,
weil ſie nicht ſitzen konnten und hielt ihnen dabei
den Mund zu, um ſie am Schreien zu hindern.

zu erwarten und
Unſer Bild zeigt die gewaltigen

bei

Verkehrsun-
endiebſtähle

wurden aus den plötzlich verdunkelten Theatern
und Reſtaurants gemeldet.
rund- und Stra

in Mitleiden

lreiche

Auch die Unter-
enbahn wurden durch die

chaft gezogen. J
der Verkehr durch Umſchaltung nach einer Viertel-
ſtunde wieder in Gang gebracht werden.

.——J.

Sitzung des Aufſichtsrates, die als Vorſitzenden
Theodor Leipart vom Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbund und als ſtellvertretenden Vor
ſitzenden Siegfried Aufhäufer vom Afabund
wiederwählte.

Ueber den Geſchäftsgang im neuen Jahr teilt
die Bank mit, daß ſich eine ſtetige Fortenwicklung
des Unternehmens zeige, die einen befriedigenden
Abſchluß auch für das Jahr 1920 erhoffen laſſe.

Geſinnungsküchtigkeit der
Kommuntſten.

Die charaktervollen Leute von der kommuniſti
en Zentrale eifern gegen den Renegaten Trotzki.
Sie ſind auf eine neue Methode verfallen, um ihren
ehemaligen Halbgott zu infamieren.

Bilderbeilage
Preſſe, findet ſich ein Silbenrätſel, in dem
unter anderem nach einer anderen Bezeichnung für

Stern“, der

Renegat gefragt
Trotzki.

S

An vielen

edoch konnte

Jm „Roten
kommuniſtiſchen

Löſung lautet:

Wehrfrage und
Sozialdemokratie.

Diskuſſionsbeitrag von Otto Bauer (Wien).
In der Märznummer des „Kampf“, der

Monatsſchrift der öſterreichiſchen Sozialdemo
kratie, erſcheint ein bemerkenswerter Artikel von
Otto Bauer über die Wehrfrage. Otto
Bauer hatte auf Erſuchen der Wehrkommiſſion
der SPD. ein Gutachten verfaßt, deſſen Ge
dankengänge „beſonders von meinen Freunden
auf dem linken n der deutſchen Partei ent
ſchieden bekämpft worden“ ſeien. Das zwinge
ihn, zur Diskuſſion Stellung zu nehmen. Der
Kern des Streits ſei die Frage, ob die deutſche
Republik zum Schutze der Selbſtbeſtimmung
ihres Volkes eine Wehrmacht aufrecht erhalten

oder ob die Sozialdemokratie für die Be
eitigung dieſer Wehrmacht zu kämpfen habe,
auch dann, wenn die Nachbarſtaaten Deutſch
lands bewaffnet bleiben.

Otto Bauer weiſt zunächſt darauf hin, daß
die deutſche Sozialdemokratie vor dem Kriege
den deutſchen Militarismus entſchieden be
kämpft habe. Aber ſie habe nicht die „Beſeiti
gung“ jeder Wehrmacht im kapitaliſtiſchen Staat
verlangt, ſondern die Erſetzung des ſtehenden
Heeres durch eine Miliz gefordert. Otto Bauer
fährt fort:

„Deutſchland iſt umgeben von ungleich
ſtärker gerüſteten Staaten. Wie verhalten ſich
die ſozialdemokratiſchen Parteien dieſer Staaten
u den Rüſtungen? Fordern die franzöſiſcheeſſge Partei, die polniſche ſozialiſtiſche

artei, die tſchechoſlowakiſche Sozialdemokratie
die J m der Wehrmacht im kapitaliſti
ſchen Staat? Nein, ſie fordern die Förderung
internationaler Abrüſtungsab-
kommen, die Einſchränkung derHeeresausgaben, die Demokrati
ſierung der Wehrmacht, aber nicht die
einſeitige vollſtändige „Beſeitigung“ der Wehr
macht.

n Dänemark, in Schweden, in den Nieder
landen treten die ſozialdemokratiſchen Parteien
allerdings dafür ein, daß dieſe Staaten, ohne
internationale Abrüſtungsabkommen abzuwar-
ten, rie ſollen. Sie begründen dies damit,
daß die Wehrmacht dieſe kleinen Länder im
Falle eines modernen Krieges ohnehin nicht zu
chützen vermöchte. Kann die Sozialdemokratie
in dem großen, für die europäiſche Geſamtent
wicklung ſo entſcheidenden Deutſchen Reiche die-
ſelbe Forderung ſtellen wie in dieſen kleinen
erdern Da s iſt es, worüber zu entſcheiden
iſt.

Unſere Freunde von der deutſchen Linken
argumentieren: Jm kapitaliſtiſchen Staat iſt
jede Wehrmacht ein Machtwerkzeug der herr-
ſchenden Klaſſe. Wir müſſen der herrſchenden
Klaſſe ihre Machtwerkzeuge entwinden. Darum
müſſen wir für die „Beſeitigung“ jeder Wehr-
macht im kapitaliſtiſchen Staate kämpfen. Dieſe
Argumentation hat den Vorzug der Einfach
heit. Aber ſie vergſe eine Kleinigkeit. Die
„Beſeitigung“ der Wehrmacht im einzelnen
großen Staat würde ja nicht nur die Machtver-
hältniſſe der Klaſſen innerhalb dieſes Staates,
ſondern auch die Macht verhältniſſe
zwiſchen den Staaten Europas
verſchieben. Kann es dem internationalen
Sozialismus wirklich ganz gleichgültig ſein, in
welcher Richtung die internationalen Macht-
verhältniſſe verſchoben werden?

Geſinnungstüchtigkeit, nicht wahr? Im Jahre 1893 hat Friedrich Engels



die Frage aufgeworfen: „Kann Europa ab-
rüſten?“ Seine ganze Unterſuchung ging von
dem Gedanken aus, die Abrüſtung ſoweit zu
fordern, als ſie nicht eine beſtimmte, dem inter-
nationalen Sozialismus unerwünſchte Ver-
ſchiebung der Machtverhältniſſe zwiſchen den
1taaten nämlich eine Machtverſchiebung zu-
gunſten des ruſſiſchen Zarismus herbeiführt!
Engels hat auf Grund einer glänzenden ökono-miſchen, ſozialen und militäriſchen Analyſe dar

gelegt, wie weit das Europa von 1893 abrüſten
könne, ohne dadurch den Zarismus zu ſtärken.
Er iſt auf Grund dieſer Analyſe zwar für eine
allgemeine Verkürzung der Dienſtzeit, aber
nicht für die „Beſeitigung“ jeder
Wehrmacht in den kapitaliſtiſchen Staaten
eingetreten.

Jchglaube, daß wir nach Engels
Methode verfahren müſſen. Es iſt
allzu ſimpel, unſere Stellung zum Heere nur
aus der Erkenntnis zu deduzieren, daß jedes
Heer im kapitaliſtiſchen Staat ein Machtwerk-
zeug der herrſchenden Klaſſe iſt. Wie weit wir
in einem beſtimmten Lande zu einer beſtimmten
Zeit die Abrüſtung fordern können, müſſen wir
davon abhängig machen, ob und inwieweit die
militäriſche Schwächung dieſes Landes eineder Arbeitertlaſſe dieſes Landes
undder internationalen Arbeiter-
klaſſe überhaupt unerwünſchteVerſchiebung der internationa-
len Macht verhältniſſe zur Folge
hätte.

So ſind wir in Oeſterreich verfahren.
Ungarn bereitet die habsburgiſche Reſtauration
vor. Ein Habsburger in der Ofener Königs-
burg würde ſich ſehr bald auch Oeſterreich zu
unterwerfen ſuchen. Die Erfahrungen von
1921 haben gezeigt, wie leicht Ungarn einen
Bandenkrieg in das Burgenland tragen, wie
leicht es vom Burgenland aus die öſterreichi-
ſche Republik bedrohen könnte und wie wehrlos
wir gegen einen ſolchen Verſuch wären, wenn
wir kein Heer hätten. Deshalb fordert unſer
Linzer Programm keineswegs die
„Beſeitigung“ der Wehrmacht im
kapitaliſtiſchen Oeſterreich. Wir
halten ein republikaniſches Heer für unentbehr-
lich zum Schutze gegen die von Ungarn her
drohende Gefahr einer monarchiſtiſchen Reſtau-
ration.

Das Deutſche Reich iſt natürlich in
einer ganz anderen Lage; ihm droht
nicht die Gefahr, daß die monarchiſtiſche Re
aktion auf den Spitzen der Bajonette fremder
Heere in das Land getragen werden könnte.
Aber würden einem völlig ent-
waffneten Deutſchland mitten in
einem vollgerüſteten Europanicht
andere Gefahren drohen

Nördlich der Alpen iſt für abſehbare Zeit
vielleicht nur ein Krieg denkbar: ein Krieg
Polens gegen die Sowjetunion,
bei dem Frankreich, vielleicht auch England
den polniſchen Bundesgenoſſen unterſtützenwürde. Jch halte einen ſolchen Krieg nicht fur

ſo wahrſcheinlich, wie es die Kommuniſten hin-
ſtellen die kapitaliſtiſchen Mächte haben wohl
begründete Angſt vor einem ſolchen Kriege.
Wenn aber das Sowijetregime durch ſchwere
Wirtſchaftskriſen erſchüttert würde, dann
würde ein ſolcher Krieg wahrſcheinlich. Jm
Fall eines ſolchen Krieges wäre Frankreich
verſucht, über deutſchen Boden (etwa auf der
kurzen Linie Straßburg--Eger) eine Verbin-

dung mit ſeinen öſtlichen Bundesgenoſſen her
zuſtellen, um den Nachſchub von dir ehe
ür Polen zu organiſieren, und wäre Polen

nicht verſucht, ſich durch Beſetzung Danzig s,
vielleicht auch Oſtpreußens, die Zufuhr
von Kriegsgerät zur See zu ſichern.

Die deutſche Arbeiterklaſſe
kann nicht wünſchen, daß fremde
Armeen über deutſchen Boden
ihre Etappenlinien legen. Das
internationale Proletariat kannnicht wünſchen, daß ein konterrevolu
tionärer Krieg gegen die Sowjet-
union erleichtert werde. Die deutſche So
zialdemokratie müßte im Fall eines ſolchen
Krieges alles daranſetzen, die Neutralität
Deutſchlands zu ſichern, die Benützung Deutſch
als Etappen oder gar als Aufmarſchraum der
gegen die Sowjetunion marſchierenden Heere
zu verhindern. Seine Neutralität kann aber
ein Land nur wahren, wenn es, durch Be
ſetzung ſeiner Grenzen, zu verhindern vermag,
daß ſein Boden von der einen oder der andern
Kriegspartei mißbraucht werde.Angeſichts der Möglichkeit
einer ſolchen geſchichtlichen Si-
tuation die einfache „Beſeitigung“
jeder deutſchen Wehrmacht zu for-
dern, angeſichts ſolcher Möglich-
keit programmatiſch zu erklären,
daß ſich die deutſche Arbeiter-
klaſſe jeder Verteidigung der
deutſchen Neutralität widerſetzen
würde, wie es der Gegenentwurf
der Linkentut, das ſcheint mir gar
nicht ſo international gedacht,gar i ſ8 antiimperialiſtiſch,gar nicht ſo „revolutionär“ d7
ſein, wie es unſerelinken Freunde
im Reich aus einer ausſchließlich
inner politiſch orientierten Denk-
weiſe heraus z Wlleglich de

Otto Bauer ſagt ſchließlich, daß man nicht
vorher Rezepte für das Verhalten der Sozial
demokratiſchen Partei in Situationen feſtlegen
könne, deren nähere Umſtände man nicht vor
auszuſehen vermag. Sein Gedankengang habe
einen ganz anderen Sinn: „Jch wollte nicht
mehr ſagen und habe nicht mehr geſagt, als
dies, daß eine reſtloſe, einſeitige Abrüſtung
Deutſchlands unter den derzeit in Europa ge
7 Umſtänden, und daß eine Erklärung,
ie deutſche Arbeiterklaſſe werde ſich in jedem

Fall, unter allen Umſtänden einem bewaff
neten Schutze der deutſchen Neutralität wider
ſetzen, nichts anderes wäre, als eine freund
liche Einladung an ſchwerbewaff-
nete Mächte, ſich nur gar nicht zu genie-
ren, deutſchen Boden als Etappen- und Auf-
marſchraum zu benutzen, falls ſie ihn einmal
z einem konterrevolutionären Kriege brauchen
önnten. Jch glaube nicht, daß die deutſche

Arbeiterpartei, die eine ſo Verantwor-
tung für das Schickſal Deutſchlands und für
das Schickſal des internationalen Proletariats
trägt, ſolche Einladungen erlaſſen kann.“

Der Schiffsmatroſe Alois Wöhr aus Kaufbeuern
wurde auf einer Reiſe nach Neuyork im Hafen von
Marſeille mit zwei Kollegen von Rowdies überfallen.
Die beiden anderen Matroſen konnten flüchten, wäh
rend Wöhr erſchlagen und beraubt wurde.
Die Leiche warfen die Banditen ins Meer. Die bei
den Matroſen meldeten dem Kapitän den Ueberfall,

Calles im Kampfe

MexikoCity, 7. März. (Radiomeldung.)

der hier rebellierenden Truppen fielen im

der frühere Militärchef von Veracruz, wurde ge

mittag ſtandrechtlich erſchoſſen.

wiederhergeſtellt.

Die Lage in Veractruz wiederhergeſte llt

allem gegen die Rebellen im SonoraStaat.
i it i Die hier rebellierenden Generale haben rund 8000n e See e Tr Mann zur Verfügung, während Calles im Be
Serr griff ſteht, die r 8 r A r r gr.n. Andererſeits hat ewegung der ReKampfe, die anderen ſind geflohen. Der an ehe am Donnerstag inſofern eine teilweiſe, aber

dem Aufſtand ebenfalls beteiligte General Lopez, unbedeutende Verſtärkung erfahren, als ſich
zwei Generale im DurangoStaat und ein General

fangengenommen und am Donnerstagvor- im ChihualuaStaat den Rebellen angeſchloſſen
Die haben. Auch gegen ſie hat die Regierung bereits

Bahnverbindung zwiſchen der mexikaniſchen Haupt Truppen in Marſch geſetzt. Calles iſt über
ſtadt und dem Norden iſt inzwiſchen proviſoriſch zeugt, daß die regierungstreuen Truppen ſchon in

allernächſter Zeit die Ordnung vollkommer
Die Regierung konzentriert jetzt ihre Kräfte vorlwieder hergeſtellt haben werden.

mit den Rebellen
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Einwo

Die Finanzlage

Berlin, 7. März. (Radiomeldung.)
In einer Sitzung des Verwaltungsrates

der Reich spoſt wurde am Donnerstag der
Poſtetat für 1929 beſprochen. Die Summe der
Einnahmen iſt gegenüber 1928 um 100 Millionen
Mark mehr auf 2,3 Milliarden veranſchlagt. Von
der Mehreinnahme ſind 15 Millionen zur Mehr
ablieferung an das Reich Es ſoll in
dieſem Jahre insgeſamt 1265 Millionen er-
halten, das ſind 538 Prozent der Betriebsein

der die Angehörigen Wöhrs benachrichtigte. Wöhr
war der einzige Sohn alter Eltern.

Von einem vor kurzem verſtorbenen Schau
ſpieler, der ein lieber Menſch, ein guter und ver
läßlicher Kamerad, aber kein hervorragender Mime
war, werden ein paar ergötzliche Geſchichten erzählt.
Seine Kollegen und die Herren Kritiker trieben
gern ihren Spaß mit ihm, denn jeder Witz, den ſie
ſich mit ihm machten, erſchien ihnen um ſo köſt
licher, als der Gefoppte faſt nie verſtand, daß man
auf ſeine Koſten lachte, und meiſt überhaupt gar
nicht hinter den Sinn des Witzes kam. Solche Leute
find im Grunde die geborenen Schwankfiguren.

Saß da eines Tages der bekannte Schauſpieler
P. am Stammtiſch mit den Schauſpielern und er
zählt, er habe geträumt,, er ſei geſtorben und zum
Himmel aufgefahren. Aber vor der Himmelstür ſei
ihm Petrus entgegengetreten und habe geſagt: „Sie
können nicht hinein. Schauſpielern iſt der Eintritt
verboten.“ P. aber habe durch die Himmelstür hin
durchgeſehen und den Schauſpieler L., von dem
hier die Rede iſt, mit Engelsflügeln und Engels-
gewand ſelig dort umherflattern ſehen. „Aber da
iſt doch L. auch,“ habe er entrüſtet zu Sankt Petrus
geſagt. Dieſer habe ernſthaft den Kopf geſchüttelt

nie in ſeinem Leben Schauſpieler geweſen!“

L., der die Geſchichte mitanhörte und ſie ſpäter
in ſeinem Leben noch ſehr oft hören mußte, verzog

e
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keine Miene, die Kollegen behaupteten, weil er
die Pointe nicht verſtanden habe.

7

Eines Tages hielt L. dem bekannten Kritiker K.
eine ernſthafte Rede. Er machte ihm Vorwvürfe
daß er zuviel rauche, man ſehe ihn nie ohne eine
Zigarre im Munde. „Rauchen verkürzt das Leben!“
warnte L. mit ernſter Miene. „Unſinn,“ erwiderte
ihm der Kritiker, „ich habe einen Onkel, der ſein
ganzes Leben geraucht hat und ſiebzig Jahre alt
iſt.“ „Nun ja,“ erwiderte L. mit Ueberzeugung,
„das mag ja ſein, aber wenn er nicht geraucht
hätte, wäre er jetzt ſicher ſchon achtzig!“ Er be
griff gar n. warum die Anweſenden in brüllen-
des Gelächter ausbrachen.

Noch in ihrem hohen Alter, als ſtattliche, weiß-
haarige Witwe, war Madeleine Brohan von alten
Kavalieren umſchwärmt. Eines Tages bekam ſie
in ihre Wohnung, die im vierten Stock gelegen
war, Beſuch von einem alten Oberſt, mit dem ſie
ſchon longe befreundet war. Er war ganz außer
Atem ron dem vielen Treppenſteigen, als er end
lich oben bei ihr ankam. „Sie wohnen etwas hoch,
meine liebe Freundin,“ ſagte er. Madeleine
lächelte ihr anmutiges Lächeln. „Das iſt aber auch
wirklich die einzige Art,“ erwiderte ſie, „wie ich die
Herzen meiner alten Anbeter noch zum Klopfen
bringen kann.“

Eine EinſteinPlakette

nahmen. Für das Bauprogramm des Jahres
1929 wurden 120 Millionen eingeſetzt. Davon

Geſicht und BVeruf.
Kann die Photographie ein

F

infolge des ſchnellen Zugreifens
ſiegreich zu bleiben. Unſere Karte gibt eine Ueberſicht des von Revolutionen oft

utſchland, p. Frankreich, die Schweiz, Oeſterreich, die Tſchechſlowakei und
am

t 14,3 Millionen Einwohner, von denen 9,8 ut
Prozent Miſchlinge ſind. Die Hauptſtadt Mexiko hat 615 367

von General Calles die

Quadratkilometer Bodenfläche ſo groß J r
alien

Eiſenbahnen beträgt 27 403 Kilometer. Mexiko
in Mexiko geborene Weiße, 29,16

ner.

der Reichspoſt
Steigerung der Fahreseinnahme um 100 Millionen Mark

Wie wird der Aberſchuß verwandt?
entfallen 20 Millionen auf die Wohnungs-
fürſorge. Es iſt beabſichtigt, in den nächſten
drei Jahren je 5000 bis 5500 Wohnungen her-
zuſtellen.

Jm Verlauf der Debatte über den Etat kam
es wegen der längſt fälligen Erhöhung
der Löhne für die Reichspoſtarbeiter zu einer
lebhaften Auseinanderſetzung. Abg. Bender
(Soz.) begrüßte die Erklärung des Miniſters, daß
für die Lohnerhöhungen beſtimmte Mittel zur Ver
fügung ſtänden. Anläßlich eines Unfalles im Tele-
graphenbau, der zwei jungen Menſchen das Leben

kaum gleichzeitig auch ſeine Fähigkeiten und Eigen
ſchaften verraten.

Charakterbiid geben?
Es iſt faſt allgemein Brauch, daß Stellenſuchende

bei der Bewerbung um einen freien Poſten ihre
Photographie beilegen, weil viele Arbeitgeber wün-
ſchen, ein Bild des Bewerbers zu ſehen. Wie wenig
eine Photographie jedoch vom Charakter oder von
den Fähigkeiten eines Menſchen verrät, haben erſt
kürzlich Verſuche der Profeſſoren Dr. Carney Zandis
und Dr. L. W. Phelps gezeigt. Man wählte unter
den Schülern einer großen Univerſinät je fünf
Juriſten, Aerzte, Lehrer und Jngenieure aus, die
vor fünfundzwanzig Jahren promoviert und es in
threm Beruf weit gebracht hatten, und außerdem je

fünf Männer aus den gleichen Berufen, die im Leben
ſo gut wie keinen Erfolg errungen hatten. Von

S

mit dem Relief des berühmten Phyſtkers, der am

14. März 50 Jahre alt wird, hat Bildhauer Dautert
(Berlin) geſchaffen.

Berufe geraten wurden.

Ingenieur für einen Geiſtlichen, während vier

dieſen vierzig Männern verſchaffte man ſich Photo-
graphien aus der Zeit ihrer Promotion und aus der
Gegenwart und legte ſie zwanzig S.udenten der
Pſychologie vor, die nun ergründen ſollten, welche

Berufe und welche Fähigkeiten die auf den Bildern
dargeſtellten Männer beſaßen, und ob das Leben
ihnen Erfolg oder Mißerfolg gebracht hatte. Bei
der Betrachtung der Bilder gingen nun die Meinun
gen der Studenten ganz auseinander, ſo daß bei dem
ſelben Mann auf zehn und fünfzehn verſchiedene

Zehn von den zwanzig
Studenten hielten z. B. einen ſehr erfolgreichen

Studenten behaupteten, daß der Mann ſeinen Beruf
verfehlt habe. Einer der Männer, der es nur zum
Lehrer an einer Schule für Bergleute gebracht hatte,
wurde dagegen für einen ſehr geſchäftstüchtigen
Bankier gehalten. Dieſe Pho ographiePrüfungen
haben alſo jedenfalls den Beweis geliefert, daß die
Annahme, man könne aus einer Photographie die
Weſensart wie überhaupt die Perſönlichkeit des
Dargeſtellten erkennen, in der Praxis keine Stütze
findet. Das Bild des Bewerbers kann dem Arbeit-
geber nur einen Eindruck von dem äußeren Aus
ſehen des Stellenſuchenden vermitteln, aber wohl

Göogr Maſſace,

s cS

ver e Schr.feſteuer,
ſchloſſen, ſich neben dem Schreiben von Detektiv

e

engliſche hat ve-
geſchichten und der Verwaltun ſeines Rennſtalles
einem dritten Beruf, der Politik, zu widmen.
Wallace ſoll bei den kommenden engliſchen Wahlen
als Kandidat der e rpartet nominiert

werden.

Die Meiſterbilder im Chauſſeegraben. Die im
aus einem Speicher in Le Havre ge

tohlenen wertvollen Gemälde (ein Murillo
nd zwei Tintorettos) ſind dieſer Tage in

Inem Chauſſeegraben auf der Straße von Le
Havre nach Harfleur in einer Küſte verpackt ge

worden. Leute hatten ſie miteinem Laſtauto von Le Havre abgeholt und dannunterwegs abgeladen. Die Täter e inzwiſ
verhaftet worden. Sie wollen im Der
dritten bisher noch
handelt haben. nicht verhafteten Perſon ge



Tut Buße! SPD., Ortsverein Halle.
Ortsbezirksverſammlungen.

finden in folgenden Ortsbezirken ſtatt:

Arteil des Großen Schöffengerichts in Halle über einen Bußtagsartikel des Geziek Fr. Ra hloere Karvenbergſeaße
6.

ax Kloppe,»Bolteb e ne Nertwürdige Anklageſchrift Sisatsanwait Parey, der t e e e
ottesläſterer und Jmmanuel Kant Endergebnis: Freiſpruch 8. Lokal Bollmann, Freiifelderſtraße.

Halle, den 8. März.
Vor dem erweiterten Schöffengericht ſtand am

Donnerstag der Hauptſchriftleiter des „Volksblatt“,
F. O. H. Schul z, unter der Anklage, „öffentliche
Einrichtungen oder Gebräuche der chriſtlichen Kirche
beſchimpft zu haben“. Dieſe Todſünde wurde er-
blickt in der Bußtagbetrachtung vom 20. November
1928, in der nach Meinung des Oberſtaatsanwalts,
der die Anklage erhoben hatte, der Bußtag als ein
„Monſtrum“ und „vorzeitliches Kurioſum“ bezeichnet
worden ſein ſoll, das nur von ſolchen Menſchen ge
feiert werde, „denen alle Dinge zum Guten dienen“
müſſen und die den „lieben Gott“ als ihren „Ange-
ſtellten“ betrachten, mit dem ſie „am liebſten einen
langfriſtigen Tarif abſchließen würden, wenn ſie
ſeine unerforſchlichen Ratſchlüſſe für ihr geſellſchafts-
feindliches Treiben fruchtbar machen könnten.“

Der Angeſchuldigte hatte beantragt, als Sachver
ſtändigen den ſozialdemokratiſchen Pfarrer Francke
(Berlin), einen anerkannten Führer der religiöſen
Sozialiſten, zu laden. Das wurde vom Amtsgericht
aber abgelehnt mit der Begründung, daß „weder
dargetan ſei, worüber Francke ein Gutachten erſtat
ten ſoll, noch weshalb gerade er hierzu die geeignete
Perſönlichkeit iſt. Pfarrer Francke wurde hierauf
vom Angeklagten ſelbſt geladen.

Jn der Gevrichtsverhandlung, in der die An
ANage durch Staatsanwaltſchaftsvat Parey ver
treten wurde und in der Amtsgerichtsvat Bauer
den Vorſitz führte, wurde ſtor Francke als
Sachverſtändiger zugelaſſen. Zugleich ließ man
aber als zweiten Sachverſtändigen den erſt kurz
vor der Verhandlung vom Staatsanwalt telepho
wtſch r Superintendent Hell wig
e lle de Du gagBerufu mit, daß er „ja keine Ahnu be,welche Jualifitation Fvrancke habe“. s

Nach Verleſung der Anklage und des inkriminier-
ten Artikels aus dem „Volksblatt“ ſtellte der Ange
Hagte jeſt, daß die Anklage auf drei falſchen Voraus

ſetzungen beruht. Es ſtimme nicht, daß er den Bußaufkommenden S ismus durch die Kirche ge
tag als Monſtrum und vorzeitiges Kurioſum bezeich rade am Bußtag Begehrlichkeit der Maſſen ge
r Srh r n r 3 h leſe, brandmarkt. Dadurch iſt die Kritik entſtanden und r Bemerku hinzuzufügen, daß die

r un irder Geſellſchaft ſich dagegen wehren, daß an einem
beſtimmten Tage verlangt wird, heute haſt du Buße
zu tun. Dieſe Forderung iſt mit den
religiöſen Begriffen der modernen Geſellſchaft nicht
mehr vereinbar. Er könne
ſchränkte z von Kirchenchriſten, auch von Geiſt

hlreiche Mitglieder

ittlichen und

Das Sekretariat.

die Kirche den Maſſen entfremdet auch für Wilhelm II. bittet. Der
worden in de tirchedas Auslegung des Wortes Monſtrum mit Verzerrungu reren ben Deren weſen hdas Evangelium ni n bezug auf das Wort nicht ſehe, daß der Artikelſchreiber ein verMonſtrum erklärte Kſior d ſtart
Sprachgebrauch darunter etwa eine Vergzerſſehr ſtark.

rande, daß der heutige olge. Er empfinde das als evangeliſcher Chriſt

lichen, ſtellen, die dieſe Auffaſſung vertreten. Desſrung, verſtehe. Er könne nichts ſo Ungehener Pach dieſem Gutachten ergriff Stoateanwalt
weiteren verwies der Angeſchuldigte auf Kant,
der doch ſicherlich nicht in dem Geruch eines Gottes ner der Ki
läſterers ſtehe, dennoch für einen „gebotene nſhabe

W eine unbe
liches in dem Artikel finden, er ſich als Die ſchaftsrat Parey das Wort zur Anklage-

rche beleidigt fühle. Das Wort Buße rede. Er billigte dem Angeklagten das Recht zu,
übrigens im Urtext des Evangeliums gar auch an der Kirche Kritik zu üben. Er habe

Glauben die Bezeichnung „Afterdienſiſnicht die Bedeutung, die wir ihm heute beilegen. aber den Rahmen der Kritik überſchritten
Gottes“ Sepröst habe. Der

eruhe darauf, daß er nur das Wort Mon- viel wie dieanwalts
rrtum des Staats

W be Er n in e Artikelauf eine ganz beſtimmte ttung von Menſchen, ideren Auftreten den Grundſatz des Cyrſehen chon mit ſeinen Anfangsdarlegungen ein ſch le ch als Angeſtellten beweiſe daß es dem Angeklagten

„Liebe deinen Nächſten wie dich ſelbſt“ verletze.
Der Vorſitzende ſtellte hiera

Jm de verſtehe man darunter etwa ſo-
i

Er blieb bei der uptung, der Angeklagte habe
nnesänderung. den Bußtag als Monſtrum bezeichnet und er

Superintendent Hellwig, der in religiöſer weiterte dieſe Behauptung ſogar noch dahin, daß
rm vereidigt wurde, war dem Staatsanwalt um Beiſpiel der Hinweis auf den „lieben Gott

ter Bundesgenoſſe, denn er konnte nur darauf angekommen ſei, die Einrichtung des Buß-
von ſich aus feſt, die Kritik des „Volksblatt“ unterſtreichen, tags herabzuſetzen, herabzuſetzen in einerudaß der Artikel zur Zeit der net wenn er rra daß der Bußtag eine mittel Form, die man als Beſchimpfung anſehen muß.

rrung geſchrieben wurde.
Befragen des Angeklagten an, daß durch

Bußtag eine

richtung der Kirche an, um darauf zu betonen,
er auf das tiefſte betroffen war, als er hörte,

betonte, daß er es

Weiter erkannte er nachſalterliche
d den Ar evangeliſche Kir eingeführt wurde. Ja, er kritt 28tikel nicht in gwete gezogen werden ſolle, daß der konnte nicht umhin, zuz n, daß der Bußtagſritik angekommen

inrichtung der r iſt. üEs folgte die Vernehmung der Sachverſtän-
digen. Paſtor Francke legte den Eid in der
weltlichen Form ab u
mit dem Evangelium nicht vereinbaren könne, in haben, verſuchte das a mreligiöſer Form zu ſchwören. In ſeinem Gut daß er meinte, daß es auch denkbar ſei, da heute kenntnis ab, wenn er ſage, dieſes Wort:
achten erkannte er zunächſt den Bußtag als Ein die 7000 Pfarrer der Kirche ihre Predigten nach deinen Nächſten wie dich ſelbſt“, habe auch r

ihrer perſönlichen Einſtellung halten können, daß vorgeſchwebt und dieſem Wort ſtand entgegen die
umgekehrt Pfarrer im Sinne des Artikels des Tatſache der

t Superintendent

farrer gerade die DerGegenſtand ihrer C enommen Superintendent Hellwig habe von dienender
ber r

in die ler müſſe daher verurteilt werden. Mitinrichtung iſt. die 1532 in die Kfigſicht davauf, da e n ger auf gue Soſcl.
i o ei, beantragie er für die ver

wirkten fünf Tage Gefängnis einefür den modernen u du Tuch an da vie Geldſtrafe von 200 Mark.
gehr

ß eit der Maſſen zum Der Angeklagte erklärte im Schlußwort, Herr

abzuſchwächen, Liebe geſprochen. Er lege dem Gericht w

der Artikel zum Ge e einer Anklage gemacht Volksblatt“ gepredigt haben. Weiter hob er ſeine Ausſperrung von 200 000 Menſchen,
müſſe ſoziale Geſinnung hervor und erklärte ſchließlich die nichts haben als ihre Arbeitskraft, dieworden ſei. Die Kir

auch nicht mit dem

och weitgehend ſeiner Kritik recht
n e daß der Bußtag eingeſetztz ial demokratiſche

vwurde zu einer
kirche war.
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Toten wir immer. Er habe lediglich
die A habt, die ſittliche Seite der Angelegenheit auf jenes Niveau zu rücken, von der der
ſrog erſt als eine Erſcheinung unſerer Geſell

richtig gewertet werden kann. Gerade ange
s der derung, Buße zu tun, mußte er die

Brutalität einer kleinen Herrenſchicht im Ruhr
biet, die eine rieſige Machtfülle in ihren Hän

n e r handl n daszweiſtündiger Verhandlung zog ſiaGericht zur Bevatung zurück. es verkündete
davauf

folgendes Urteil:
Das Gericht iſt zur Freiſprechung gekommen.

Die Koſten werden der Staatskaſſe auferlegt.

Der Vorſitzende erklärte u. a.: Bei der Be
urteilung iſt vor allem das Ganze
Wortlaut wie Sinn des Ganzen geht davauf hin-
aus, daß gegen die, die damals Hunderttauſende
ausgeſperrt haben, angerannt wird. Es iſt
eine Kritik des Handelns der Stahl-
barone gemeint, die die Hunderttauſende, deren
Leben ſchon eine fortlaufende Buße iſt,
ausſperrten. Eine Kritik des Bußtages hat
der r te vorgenommen. Dieſe Kritik iſt
ihm erlaubt. Auch die Einrichtungen der chriſt
lichen Ki müſſen ſich Kritik gefallen laſſen.
Das Gericht hatte zu erwägen, ob dem A agten aus Kampfeifer oder orſätzlichkeit eine Be
chimpfung dabei unterlaufen iſt. Die Frage
t das Gericht verneint. Wenn es einige
usdrücke als unſchön empfand, ſo ſeien ſie doch

keine Beſchimpfung und deshalb mußte der
Angeklagte freigeſprochen werden.

Die Schlammflut ſteigt.
Die Rinnſteine müſſen freigemacht werden!
Die Schneeſchmelze hat mit Wucht einge-

en Die Schneemaſſen löſen ſich in Dreck und
ſſer auf, die Verſchmutzung der Straßen

und Plätze kennt keine Grenzen.Gewiß iſt es für die Stadtverwaltung ſchwer,

die ganzen Schneemengen dieſes Winters auf ein-
mal zu h An die Straßenreinigung wer-
den in dieſem Jahre ganz beſondere Anforderungen

ſtellt. Aber auf einen beſonders großen Uebel
tand muß t werden: dringende Aufgabe
iſt es, die Gullis und die Rinnſteinefrei-

umachen. Hauptſächlich an den Straßeneckenet ſich, und zwar gilt das für die
ußenbezirke, große Teiche gebildet, die ein Ver-

kehrshindernis darſtellen und die zu Fuß zu über-
queren beinahe unmöglich iſt. eſonders ältere
oder gebrechliche Leute ſowie Kriegsbeſchädigte ſiehtman in dieſen Tagen öfters hilflos an der Leghen-

ecke ſtehen: ſie wiſſen nicht, wie ſie über dieſen
Ozean von Schmutz hinwegkommen ſollen! Kraft
wagen die an den Ecken entlangſauſen, laſſen die
dunkle Brühe in dicken Strahlen auf
den Bürgerſteig ſpritzen, ſo daß die Paſſanten von
obenbis unten mit Dreck bedacht werden.

Es iſt notwendig, daß hier die Verwaltung ſo
rn wie irgend möglich Abhilfe ſchafft. Die Po-
t ſollte dafür ſorgen, daß die Autos langſamer

ren. Uebrigens kann man ſehr wohl, falls die
utofahrer keine Rückſicht nehmen, ſie wegen

Sachbeſchädigung haftbar machen.

Führung durch die Anatomie. Die anatomiſche
und entwicklungsgeſchichtliche Sammlung der Ana-
tomie, Große Steinſtraße 52, iſt am Sonntag, dem
10. März vormittags von 10 bis 1 Uhr dem allgemeinen Beſuch Afnet Um 10 Uhr findet eine

Kapitel Fugendamnt
Fort etzung der Etatsberatung im Finanzausſchuß Das Heim für Pfycho
pa henkinder wird doch gebaut Das Fugendheim

Halle, den 8. März.
In der DonnerstagSitzung des Haushaltsaus

ſchuſſes wurde ebenfalls das wiederholt feſtgeſtellte
Eiltempo angeſchlagen. Wenn es dabei auch nicht
ganz ſo raſch ging wie am Tage zuvor, ſo konnten
doch erledigt werden die wichtigen Kapitel Jugend-
amt, Alters- und Pflegeheim, Kapital- und Schul
denverwaltung, Grundeigentum und Berechtigungen
ſowie Stadtgeſundheitsamt. Das

Zuſammenſpiel zwiſchen Bürgerblock und
Magiſtrat

klappte ausgezeichnet. Man fühlte als hervor
ſtechenden Zug bei der Behandlung aller Kapitel,
daß hier eine geſchickte Regie am Werke war.
Auf alle Streichungsvorſchläge brachte der be
treffende Magiſtratsvertreter zuerſt ſeine „Be
denken“ zum Ausdruck. Man merkte aber an der
Energieloſigkeit ſeines Einſpruches von vornherein,
daß der Umfall folgen würde. Das geſchah denn
auch ausnahmslos in allen Fällen. So kamen
denn auch die angefochtenſten Kapitel verhältnis
mäßig ſchnell zur Erledigung. Am umſtrittenſten
war das

Jugendamt.

Nach Erhöhungen der Anſätze für
Krankenhausbehandlung für die Pflege vonKrüppeln und Schwach nnigen und die Pflege in

onſtigen Heimen für Kinder und Jugendliche ent
prechend der Erhöhung der Krankenhauskoſten

wurde dieſer Etat t. Er erfordert einen
Geſamtzuſchuß in Höhe von rund 234 Mil
lionen Mark.
eſehenen 63 000 Mk. für ein Pſychopathen-e ſtreichen. Sie hatten aber mit ihren Be-

mühungen nicht den Erfolg wie im Bauausſchuß.
Es wurde beſchloſſen, dieſes Inſtitut zu ſchaffen,
dem Geſamtkoſtenanſchlag von 140 000
Mark zuzuſtimmen und die als Rate im Etat
aufgeführten 63 000 Mk. gutzuheißen.

ei dieſr Gelegenheit
kratiſchen rtreter den giſtrat darüber zur
Rede, weshalb bei der Aufſtellung des Etats nicht
berückſichtigt worden wäre der Bau eines Ju
endheimes und einesm in der Heide. Die Errichtun
nſtalten ſei wom Magiſtrat

dringend erforderli
tere liege ſogar ſchon ein

Die Hausbeſitzer wollten die vor S

ellten die ſozialdemo-

Erholungs

chon wiederholt als
bezeichnet. Für das letz- J

eſchluß vor. Sie be

in nebelweite Ferne gerückt

Alters und Pflegeheim

Krankenſtühle, jedo l zur Beneuer Aine rei nt. Desgleichen die d öhung
der ſegſa von 90 Pf. auf 1 Mk. Die Mittel
ür e wurden in Ausgabe undspflen Mk. um 12800 Mk. aufEinnahme von 757

88 500 Mk. erhöht.
Das Stadtgeſundheitsamt

erfordert einen Zuſchu

der Anſtellung einer Stadtärztin. Dieſe An
ſtellung wurde vom Stadtmedizinalrat Dr. Schnell

auch bewilligt. Beſchäftigt ſind zurzeit fünf Aerzte,
ein Bakteriologe, außerdem die Anſtaltsärzte.

ſehr rege und vielfältige.
1100 Beſucher an einem Tage

ung dieſer Maßn

295 400 Mk. Bezweifelt wurde die Notwendigkeit laufende

aber als dringendes Erfordernis nachgewieſen und dem

ca dheitsamtes iſt eine Amrege w Kiletbuſfer Hutden ſtändig entfernt. Alle Hausbeſitzer würden gut tun,
genannt. Bei ſolchem wenn ſie ihre Dächer auf ſolche Schäden nachſehen

Betrieb läßt ſich eine Einteilung der Sprechzeit würden.

natürlich nicht durchführen und eine längere Ware
eit nicht vermeiden. Es ſoll jedoch verſucht wer
en, dem Uebelſtande des langen Wartens abzu

lfen.ben n e re In er
ird gen nach kurzer Ausſprache uVMigeng Wele an für u de

Tierbeſtandes von 30000 auf 25 Mk.
Guter Nachwuchs und Ueberwinterung ohne

t

129 800 Mk einer Einnahme von 400 Mk.
Bei der Kapital- und Schuldenverwaltung wird

eine Erhöhung für v Hypotheken undReſtkaufgeidern um 42 500 Mk. auf 172 500 Mk.
und das Kapitel ohne weitere 7 be
ſchloſſen. Außerdem wurde angeregt und beſprochen,

Mittel für Straßenbauten nicht mehr aus

z nnenswerten Schaden wird als Rechtfertigungwurde bemängelt die r der en ne an W eheden Der Zu ehe
ö e

bei einer Einnahme von Anleihen Sir nehmen, weil W eine zu ſtarke
aſtung eintrete ler.

Geſimsabſturz. Am Mittwochabend ſtürzte vonche des Hauſes Bernhardyſtraße 28 ein

roßes Stück Geſims unter lautem Getöſe auf dien e. Glücklicherweiſe wurde niemand beſchädigt.

onnerstagnachmittag wurde das Geſims voll

Der Eiltriebwagenverkehr Halle Leipzig
Seit einiger Zeit S es t daß an Stelle

der auf den Strecken Leipzig Halle und Leipzig
Deſſau Magdeburg verkehrenden Eiltriebwagen
aus Eil- oder D-ZugWagen gebildete Züge mit
einer elektriſchen bzw. einer Dampflokomotive

Verbrauch von Kraft eine hohe Geſchwindigkeit zu
erzielen. Jetzt hat ſich bei verhältnismäßig kurzer
Laufzeit der Wagen herausgeſtellt, das Unteretel der Wagen den vor allem durch das ſchnelle

nfahren bedingten Druck nicht auszuhalten in der
fahren. Wie wir hören, ſind alle Triebwagen, die

S

antragten, für das vorerſt ins Auge zu faſſende
VorWign Zu he 500 000 Mk. einzuſetzen.

der Vertreter des Magiſtrats erklärte, daß man
verſuchen müſſe, vorläufig noch mit dem räum-
lich völlig unzulänglichen Heim in der Kloſterſchule
auszukommen.

eiter wurde beanſtandet, daß man den Wün-
ſchen der Sportvereine, die hinter dem
Stadtgut Böllberg Gelände bekommen haben, die
Mittel zur Befeſtigung des Ufers und einer Unter
führung nicht bewilligt habe. Dieſe Frage gen in
Sonderverhandlungen mit dem Sport u nanz
dezernenten geregelt werden, und zwar bald, damit

rung mit beſonderer Präparate
tt.

die Vereine on im Frühjahr mit der Einrichtung

ihrer Plätze beginnen können. Beim

Der S S
orſchlag wurde von den Vertretern der Rechten

bekämpft und verfiel der Ablehnung, nachdem
e

vor d in Betrieb genommen wurden, zur
eit im Ausbeſſerungswerk der Reichsbahn, da F.
ich ſchon nach ſo kurzer Jnanſpruchnahme als nicht
tark genug erwieſen haben. Die neuen im
Bilde wiedergegebenen Wagen, die infolge der
ſchnellen Fahrt (bis zu 100 Stundenkilometer)

erordentlich ſtarke Stöße aushalten müſſen, ſind
nach Anſicht von Fachleuten zu leicht gebaut
worden. Die J hatte der Lieferfirma den
Auftrag gegeben, die gen ſo leicht wie möglich
zu bauen, um auf dieſe Weiſe ohne allzu großen

Lage iſt. Die Drehgeſtelle ließen Zeichen von außer

e e S e

erkennen, denen ſie
en waren. Daher

eſtelle verſtärkt, da ſie auch Stößen Widerſtandliſten önnen, denen im allgemeinen die ſchweren

D- Zug Wagen ſind. Es iſt anzunehmen,
daß im Sommer alle Eiltriebwagen, von denen die
meiſten im Ausbeſſerungswerk Delitzſch repariert
werden, wieder fahrbereit ſein werden.

ZZ2

Der Walwenheof
15 (Nachdruck verboten.)

In dieſen grauſigen Nächten, wenn Tilli bald
bald kniete, bald kauerte an dem Bettchen ihres

rohten Kindes, dann kam es ihr oft, als haſſe
ie das Weben und Wogen der Phantaſie, in dem
ie ſich hatte ſo ſelig treiben laſſen. Dann kamen

wilde, verzweiflungswütige Gebete aus ihrem
Mund: „Lieber Gott, nimm mir das weg, das
alles alles! Laß mich nie wieder dichten, laß nie
etwas von mir gedruckt werden. Zerſtör das in
mir! Aber laß Heini wieder geſund werden.“

Es ſchien, als ob ihr Gebet ſich irgendwie er
füllen ſollte. Heini wurde wieder gen und ihre
ausgeſchickte Geſchichte kam zurück. Als ſie das

äcklein öffnete, hatte ſie plötzlich eine leiſe nervöſe
Angſt, daß der Brief wieder Spott enthalten könne.
Es gehörte eine Willensanſtrengung dazu, ihn aus
einanderzufalten. Nein, es war nur eine gedruckte,
höfliche Abſage

Das beruhigte ſie. Nur ſo wenig wie möglich
ſollten die Menſchen zu ihr reden, es zitterte alles
in ihr von müder Empfindlichkeit.

„Nie ſchicke ich's wieder weg.“
Ach, es tat ordentlich wohl, das zu denken.
Eines Tages aber, als ſie die Kaſſette öffnete,

um ihr Geld für die täglichen Ausgaben zu ent
nehmen, z ſie ein namenloſer Schreck. Sie hatte
in dieſen Krankheitstagen das Geld nur immer ſo
ausgegeben, ausgegeben, ohne weiter daran zu
denken. Und jetzt waren, ſoviel ſie es hin und her
drehte und ſchüttelte, nicht mehr als dreißig Mark
im Käſtchen. Das ſollte bis Neujahr und
kaum hatte der Dezember begonnen. Eine ganze
Weile ließ ſie ſich von Angſt und vollkommener
Ratloſigkeit hin und her werfen. Sie ſtützte denKopf in beide Hände und dachte außer ſig „Das

iſt ja die Not, die blanke Not, die über uns kommt.
s ſoll nur daraus werden? Ach und Weihnachten,

der Weihnachtsbaum, die Kuchen, die Geſchenke
was baue ich denn auf? Aber das iſt ja gar nicht
auszudenken!“

Und der wilde, helle Kinderjammer um ein
lichtloſes Weihnachtsfeſt wühlte in ihr.
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Da begriff ſie ſo jählings, daß ihr förm-
lich der Atem ſtehen blieb und ihr Mund ſich öffnete,

es eine Notwendigkeit für ſie wäre, dieſe

Novelle zu nehmen und ſie irgendwo zu verhandeln,
damit ſie ihren Kindern einen Chriſtbaum anſtecken
önne.

Mit zögernden, vor Erregung kalten Händen
nahm ſie das Manuſkript aus dem Fach, in das ſie
es n hatte, es vor der Oeffentlichkeit zu
verſtecken. s ging nun nicht. Es mußte wieder
hinaus und Geld einbringen.

Es fror ſie innerlich, als die Seiten durch-
blätterte. Die ganze ſenſitive Scheu vor einer Be
rührung mit den wildfremden Menſchen, die ſich
hinter ſpöttiſche oder vielleicht grobe Briefe ver
ſteckten, zuckte wieder in ihr. Es ſchien ihr plö
abſcheulich, daß fremde Augen dies hier läſen, was
ſie in ſtiller Nachtſtunde ſo ſchnell und flüchtig,
gleichſam herfliegend vor ihren Gedanken, nieder

eſchrieben hatte. Mit einem Stoß ſchlug ſie die
lätter wieder zuſammen und ſah ſich nach Padk

papier um. Aber da kam ihr ein neuer Gedanke,
der ihr mitten ins Herz fuhr wie ein Dolch.

„Wenn nun die nächſte Redaktion wieder erſt in
Wochen Antwort gab?“ Solange konnte ſie doch gar
nicht warten wegen Weihnachten.

Sie ſtand ganz ſtarr, ſie überhörte, wie nebenan
Heinis Huſten in noch leiſes, meckerndes
überging. Jhr wurde heiß und kalt, und bei der
geſteigerten Kraft, mit der ihr Gehirn arbeitete,
ſtand ſchon in der nächſten Sekunde der Entſchluß
in ihr da: „Jch nehme es unter den Arm und gehe
auf das Bureau irgendeinen Blattes, das hier. her
auskommt. Sie müſſen mir einfach gleich ſagen, ob
ſie es nehmen wollen oder nicht.“

Der Entſchluß aber hatte ihr alle Farbe aus den
Wangen gezogen. Sie kam ſich plötzlich vor wie ein
paar Stufen herabgeſtiegen, wie eine Zudringliche,eine halbe Bettlerin. Vor Qual krümmte u die

Zehen ihrer Füße en Einen oment
wollte ſie ſchwanken, aber dann kam der Heroismus.

„Was liegt denn an mir! Das iſt ja alles ſo
unermeßlich egal!“

Und wie ein trotzdurchglühtes Kind, das ſich mit
hocherhobenem Kopf in die Ecke ſtellen a ingſie hinaus, zog den Mantel an, gab den unſern

einige Ermahnungen und ſchritt fort, dem un
gewiſſen Schrecknis, der Begegnung mit den Un-
geheuern entgegen.

Sie ging durch die Straßen und ſah die Fronten

der Häuſer entlang. So kam ſie in das Bureau
eines Provinzialblattes, das hier ſeinen Sitz hatte.

Ein weißbärtiger, freundlicher Herr ſie.
Sie war wie eingewickelt in Trotz und Heroismus,
ſah ihn mit düſter glühenden Blicken an, als gelte
es, das erſte Ungeheuer, das ihr auf dieſem Kriegs
pfade begegne, damit zu lähmen, und ſagte, daß er
ihre Geſchichte jetzt glei in ihrer Gegenwart leſen
möge und ihr ſagen, ob er ſie drucken wolle oder
nicht.

Dem Redakteur war eine t grimmige Dame
als Manufkriptbringerin noch nicht vorgekommen.
Doch gefiel ihm ihr kindliches, n und rüh
rend anmaßendes Auftreten. Er kannte die Hinter
ſeiten des Lebens aus eigener Anſchauung gut ge
nug und ahnte, daß aus dieſen großen, grauen
Augen in dem blaſſen Geſichtlein eine bittere Angſt
ihn anſchreie.

Das Novellchen in ihrer Gegenwart zu leſen,
konnte er ihr aber doch nicht zu Gefallen tun. Er
e ihr indeſſen ſanſt zu, es ihm drei Tage zu
aſſen.

Da ſah er, daß er ſich nicht getäuſcht hatte.
Unter ſeinen gütig ernſten Worten wich der an

ezogene Trotz.
nge, der Mund zuckte, als ſollte das Weinen

losgehen. Vielleicht hätte das arme Seelchen jetzt
dem guten, alten Herrn ihre Not geklagt, aber die
tränenvolle Kehle ließ keine Worte heraus. So
nickte Frau Tilli nur und lief davon

Schwer waren die nächſten drei Tage. Zum
erſtenmal ſchüttelte wirkliche Daſeinsangſt das Herz
Alle ſtolzen Träume waren verweht, das Thrönchen
lag ſchon längſt in Trümmern auf dem Boden.
g Früh am Morgen des dritten Tages kam ein
Brief.

Sehr verehrte, gnädige Frau!
Es tut mir beinahe leid, Jhnen nicht mehr alsMesit Mark für Jhre Novelle bieten zu nen

Die feſtumgrenzten r Falle unſeres Blattes
geſtatten kein Mehr. Aber erlauben Sie mir, Jhnen
meine Freude auszuſprechen, daß wir dieſe Arbeit
erwerben dürfen. Es ſteckt ein großes, wenn auch
nicht ausgereiftes Talent darin. Glauben Sie
einem alten S an es liegt noch eine Zukunft
vor Jhnen. Hochachtungsvoll und ſo weiter.

Als Tilli dies las, ſchwieg plötzlich einen Mo-
ment alles in ihr ſtill. Es war ihr zumute, als
habe ſie dieſe ganze Zeit über immer in einem toſen
den Bergwaſſer gekämpft, das mit einem Male ab
lief. Sie ſtand frei und konnte atmen, die entſetz
liche Angſt war vorbei.

Und dann klangen die guten Worte des alten
Mannes in ihr wieder. Es war ihr ſo beweglich,
daß Tränen ihre Augen füllten. Alle die Anſtren-
gung der Qual hatte ihr Herz ſo ſchwach gemacht,
daß es bei dem erſten Wort der Güte erzitterte.

Wie waren achtzig Mark plötzlich ein ſolcher

ie Augen wurden weich und

der als die zweihundert damals. Sie kam ganz
verwirrt in die Stube zu ihren Kindern, ſelbſt ein
Kind, das zuviel geſchenkt gekriegt hat.

Das ſonderbare Wort von der großen Zukunft,
das der Redakteur gebraucht hatte, gab ihr nur ein
vages Erſtaunen. Es ſagte ihr eigentlich noch nichts,
es war ein fremdtöniger, beinahe inhaltloſer Klang,
unter dem ſie etwas Feſtes und Klares ſich nicht
vorſtellen konnte.

Allmählich wachte Frau Tilli aus ihrer Ver-
zauberung auf. Es war jetzt ſo viel zu tun, ſo viel
Schönes und Spannendes. Der Zauber der Weih-
nachtsvorbereitungen fing an.

Jetzt hatte Frau Muſe gar keine Gelegenheit
r r Von dem großen Trubel in die

tubenecke gedrückt, hatte ſie nur Zeit, in dem Duft
der Tannennadeln, in dem Glitzern und Glänzen
des kinderbunten Baumſchmucks ihre goldenen
Schleier leiſe zu ſchütteln, daß es hin und wieder
wie ein ungreifbares Wehen, wie ein leiſe wehen
der Bann durch den Raum Wir und die beſchäftigte
Weihnachtsmutter einen Moment ſtillſtehen und
lauſchen ließ wie einem feinen Klingen aus der

e.

Als das Weihachtsfeſt vorüber war, war auch
plötzlich die ſeltſame Gewalt wieder da. Es war
kein Wehren W kein Ausweichen, denn z
ſelber war die Luft, ſie ſelber war der Ton,
ſelber war der Schein aller Dinge ringsumher.

h und verhundertfacht war alles
Leben. Wo vorher nichts geweſen war, war jetzt
Unendliches. Es war nicht, als ob die Gegenſtände
und Vorkommniſſe des täglichen Lebens ſeti ver
ſunken wären, ſondern als ob ſich ein leiſer, zittern
der Schleier über ſie u hinter dem aber ein ver
mehrtes und in unen che Perſpektiven fließendes
Bild ſich 4

Wieder kam das Bangen und Abwehren überden jungen Geiſt. Er ſürhhtete ſich vor dieſem An

drang, und wieder war eine traumhaft verhangene
Seligkeit in dieſer kinderhaften Furcht.

Ein Taſten an den Geſtalten entlang. „Jch kenn'
dich nicht. Geh weg!“ Aber nichts ging weg. Un-
Koſrich wie das Leben und der Tod war die
C un e

Es erging Tilli diesmal ganz ſonderbar. Als
ſie, halb wie gezerrt, in Scheu und zähneknirſchen-
dem Entzücken ſich ihren Geſtalten näherte, ſah ſie
daß es nicht die einer einzigen Nacht oder eines
einzigen Tages waren, ſondern ſie ſahen gewaltig
und ſtark und ſo mächtig aus, als wenn ſie dieſen
Raum nie wieder verlaſſen wollten. Da kam noch
mals ſolche Angſt über Tilli, daß ſie die Feder, die
ſie ſchon in die Tinte eingetaucht hatte, wieder weg.warf und davonlief. Es ſchien ihr ganz bei
dieſem fürchterlichen Andrang ſtandzuhalten.
kamen wieder die Nächte, in denen die Läden klap
perten. Ach, es kamen viel gewaltiger die Tage, in
denen jeder Atemzug im Dienſt der MächtigenReichtum! Sie ſchienen ihr viel mehr und ſtrahlen ſtand. (Fortſ. folgt.
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Entlaſtung der Reichsanſtalt
Die Finanzlage der Reichsanſtalt für Arbeits derfürſorge für di

loſenverſicherung und Arbeitsvermittlung war durch Ent e uſchdie Rieſenarbeitsloſigkeit des Winters ſehr en der r. die nicht überſchätzen iſt.
Einee Entlaſtung der Reichsanringend notwendi talt warffahrtspfl iieſe Entlaſtung macht ſich, ar äh r 42 wi

wie erfveulicherweiſe feſtgeſtellt werden kann, dank ziehen.

ſi

Reichsanſtalt eine u
i

enFr. wies d e und e von der n für Arbeiterſport und

ger n r Kör über 2rſchiebun r vollInfolge des r des Rei Weg in

W

Fugendbewegung.
T An alle SAZ. Gruppen.a in Beuthen „Der Parteitag, der am 10. März ineine ung des ob re beginnen ſollte, iſt verſchoben worden. SertzProvingaltarteis ſatt. n der Abof Buch t bruar en

und
itteldeutſ ugendtages, der am H.der Arbeiterſport 10. M 4

häf ch rz ebenfalls in Magdeburg ſtattfindentsbericht zeigte daß eine Einleitung des x ſollte, eint

rmmen 100 Meter 1 Min 215 Sek. Deutſch

arbeitsder Schaffung der Sonderfürſorge bei be- miniſteriums zur Kriſenfü i na auch xſchleſien „F77rt Aenderung erfahren. r Jugendtag findet nun

e en e e e e eiſenunterſtützung bereits jetzt bemerk- übrig vollzieht ſich in dieſen Tagen ein ſtarker größerer Betvag wurde für Lehrburſe 25. und 26. Mai
it gibt es be i Zu an zur Kriſenunterſtützung, da Werbezwecke verwendet. Die rbeit der in Magdeburg ſtatt. Dadurch iſt für die WerbungZurzeit gibt es, genau betrachtet vier ver die Berufsgruppen, die zur guiſenfirſerge ge oberſchleſiſchen Arbeiterſportler mit der Partei, von weiteren Teilnehmern neue Zeit gewonnen

nie u 77 für Arbeits aſen ſind Apel. San erfahrenſden rtſchaften den übri Arbeiter und alle diejenigen, die bis zum urſprünglichen
enunterſtützung: Die Arbeitsloſenver haben und auf der anderen Seite Ausſteuerungen ſorganiſationen iſt ſehr gut. Für 1

icherung, die Sonderfürſorge für berufsüblichekekte loſigkeit die Kriſenunterſtützung und die

n In der Arbeitsloſenverſicherung werden gegenwärtig 155 Millionen
Menſchen unterſtützt, die hauptſächlich als konjunk-
turelle Arbeitsloſe anzuſprechen ſind. In der
Sonderfürſorge werden
ſchen unterſtützt, und zwar überwiegend Bauarbeiter
und Landarbeiter, ſowie ungelernte Arbeiter, alſo
winterlich berufsübliche Arbeitsloſe. Jn der
Kriſenunterſtützung werden zurzeit rund
155 000 Perſonen verſorgt. Es handelt ſich r
i um Arbeitnehmer, die aus konjunktu-
rellen Gründen arbeitslos geworden ſind. Die
Wohlfahrtsarbeitsloſen ſind Arbeits
loſe, die nach Ausſteuerung aus einer der vorge

nannten e n von denStädten in die öffentliche Wohlfahrtspflege über
nommen werden. Sie ſind in der Hauptſache Per
ſonen, die aus ſtrukturellen Gründen be
reits ſehr lange arbeitslos ſind, ſowie Perſonen, die
nur beſchränkt arbeitsfähig ſind und
deren Unterbringungsmöglichkeit dadurch ſehr er
ſchwert iſt. Jnnerhalb dieſer Unterſtützungseinrich

tungen und ihrer r Bean-ſpruchung hat ſich nun in den letzten Wochen
eine nicht un erhebliche Veränderunvollzogen, die ſich auch in den nächſten Wochen noch

fort wird.
rch die Sonderreglung für berufsübliche Ar

beitsloſigkeit iſt die t ſtarkentlaſtet worden. Die Sonderfürſorge wird
eit Ende Januar immer ſtärker in An-
pruch genommen. Da die Koſten der Sonder-
ürſorge zu vier Fünftel vom Reich und

nur zu einem Fünftel von der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung getragen werden,

illionen Men G

cheſ aus der Kriſenunterſtützung r eſt Lern T r h
mehr vorgenommen werden

die Wohlfahrtspflege entla
großer Teil der Wohlfahrtsarbeit

eine recht fühlbare Erleichterun

ſonders zu leiden haben.

ſchaft ab die Arbeit während
in der die Eingliederung der

auf. Sein Jnhalt iſt in acht Haupta

Dezember 1928
tung und rſtellenvermittlung,

ſchnitt, der in Unterteilen das

kaſſen und die nderfürſor
Arbeitsloſigkeit behandelt. rtvoll z

n

ſo bedeutet die ſtärkere Jnanſpruchnahme der Son-
a ſtatiſtiſchen Ueberſichten u

Darſtellungen.

e

Der Lohnſtreit in der mitteldentſchen
Landwiriſchaft.

Vie Arbeitgeber nehmen den Schiedsſpruch an.

Der Schiedsſpruch in der W 7 land
wirtſchaftlichen n m um m dieGebiete Sachſen, Anhalt, Thüringen, Freiſtaat
Sachſen, Südhannover und Kur
heſſen, iſt von den Arbeitgebernangenom-
men worden.

Wir glauben gern, daß dieſer Schiedsſpruch, der
die Arbeitgeber mit einem ganzen Pfennig Lohn
pro Stunde mehr belaſtet, von ihnen gern akzeptiert
wird, wenngleich ſie vorher ſogar einen Lohnabbau

wollten. Etwas anderes iſt es aber, wie die
andarbeiter darüber denken, und das dürfte der

Reichsarbeitsminiſter, der nun über den Antrag auf
Verbindlicherklärung zu entſcheiden hat, auch nicht
außer Betracht laſſen.

Geſcheiterte Verhandlungen im ober
ſchleſiſchen Bergban.

Gleiwitz, 7. März. (WTB.)
Nachdem die Bergarbeiterverbände das Mehr

Fbeitsabkommen im oberſchleſiſchen Bergbau zu
Ende März gekündigt hatten, erfolgte ſeitens des
Arbeitgeberverbandes eine Kündigung des Mantel
tariſes. Am Donnerstag haben in Gleiwitz über
dieſe Fragen Verhandlungen ſtattgefunden, die er
gebnislos abgebrochen wurden, ſo daß vor

Die Reichsarbeitsgemeinſchaft für
führung der
wirkungsvollere Geſtaltung
dieſer

validenverſicherung, Angeſtellten,
und Krankenverſi

arbeitsgemeinſchaft darſtelle.
Die Schaffung derzu ren die Reich

eckmäßige Durchführung derAcht i Di ß
nahmen der einzelnen Ver
Gebiet des Heilverfahrens Syſtem zu
mit vor allem bei der s
krankheiten und der Tuberku

rn

liſierung der Geſun

ter hat im
gute

vergangenen Jahre

1928 um 1739 auf 5533 oder um 46

ausſichtlich von Arbeitgeberſeite der Schlichter an
gerufen werden wird.

RiegerRichti ſiegreich.
Breslan, den 8. März. (Radiomeldung.)

In dem am Donnerstagabend beendeten Bres
lauer Sechstagerennen blieben die Fahrer
Rieger-Richli mit 502 Punkten Sieger. Eine
Runde zurück: EhmerKroſchel. (174 Punkte.) Zwei
Runde zurück: KnappeMiethe. (240 Punkte.) Re
naudDayen. (176 Punkte.) Drei Runden zurück:
JungeSktupinſti (205 Punkte), PreußReſiger (205
Punkte), LehmannRielens (116 Punkte), Behrend:
Mantey (53 Punkte). Fünf Runden zurück:
CoupryCordier (226 Punkte). Die von dem ſieg
reichen Paar zurückgelegte Geſamtſtrecke beträgt
3604,200 Kilometer.

Beim Neuyorker Sechstagerennen
kam es zu einem Aufſehen erregenden
fall. Horan war zu Fall gekommen und beſchul
digte den Franzoſen Broccardo, ihn ange
rempelt zu haben. Ohne viel Worte zu wechſeln,
b n beide von den Rädern und trugen auf der

n einen regelrechten Boxkampf
bis man ſchließlich die Kampfbühne trennte.
Rennen ſelbſt ſord nach wie vor im Zeichen
äußerſt lebhafter Jagden. Giorgetti-
Tebgets hielten allen Angriffen ſtand und be

Sport und piel
zweiten Platz vovarbeiteten.

im Schwimmen.

für Waſſerſport der

ſchwimmen 100 Meter 1 Min. 23 Sek.

Meter 1 Min. 06,1 Sek.
ſchwimmen 100 Meter 1 Min. 06,1

1

100 Meter 1 Min. 06,1 Sek. Deutſchla

wieder in die Kriſenunterſtützung. Das bedeutet

emeinden, die unter der Arbeitsloſigkeit be

Die Tätigkeit der Re'chsanſtalt

für die Zeit vom J. Oktober 1927 bis 31. Dezembe vis 1.
1928 iſt als Beilage zum Reichsarbeitsblatt Nr 6 Gefühl
r r worden. Er legt nicht nur Rechen- z

r

in die Reichsanſtalt ſtufenweiſe vollzogen wurde,
ſondern ſtellt darüber hinaus an einigen Stellen kultur
ein Programm für die ehe Arbeit von Jahresanfang bis 1 März ein.

eteilt: Der Arbeitsmarkt vom Oktober 1927 bisArbeitsvermittlung, Berufsbera- tiſche n Sport und Schutzbundes

ſicherung, Maßnahmen zur Förderung der Arbeits ler und Boxer p entſenden. Die lettiſ

aufnahme, wertſchaffende Organiſation der Reichsanſtalt, Finanzen der Reichs legen, ſondern auf der 1500 Kilometer langen e
anſtalt. Von beſonderem Intereſſe iſt der Ab- Strecke h gen von vſch

o der Arbeits ewen Wotorradfa
loſigkeit, das Verſicherungsrecht und ſeine Durch werden. dführung, die Zuſammenarbeit mit den Kranken-- Auch Finnland wird vertreten ſein. Wie wir geren den man Vier Z. 7

bei berufsüblicher, erfahren, beſchäftigt ſich die Leitung des finniſchen abend den 16. Marg Ghmnaſcen er An benterſportbundes u m e dern

Reichsrichtl nien für geilverfahren. Die nene

ichtlinien über eine einheitlichere und Herta I Finſterwalde
des Heilverfahrens iſt

e bei der Zuſammenkunft der Spitzen der Spv.
Sozialverſicherungsträger in Gotha geſchaffen wor Neuen Die ireſer der Be Nas I Annghütte 8.30 Uhr. Spo

erungsträger (Jn Coſtebrau II Sppv. tenberg II 2
Knappſchafts2. Klaſſe: Spvy, Minerva I Grü S

rung) erklärten, daß ihr wieder Sparta I
holtes Zuſammentreffen praktiſch bereits die Reichs G

eichsarbeitsgemeinſchaft iſt Spv. Ruhland w. W wer 3.30 Uhr.

ken bereits am 1. April in Kraft. Ohne die ſgosda II,
Reichsarbeitsgemeinſchaft und die durch ſie zu ſchaf gegen Freier Sport II Bo
fenden provinziellen r ein e iſt eine u. Spv. II 2eichsrichtlinienſberg, 2 Uhr.

e ptaufgabe der Arbeits Nau
gemeinſchaften beſteht darin, in die bisherigen oft c

angloſen und zerſplitterten Hilfsmaß-r r äh auf dem 12 Uhr.

r Geſchlechts
oſe mehr geleiſtet

und billiger gearbeitet werden kann. Das Ziel
der rrrrartig tritt iſt eine Rationaheitswirtſchaft. G a Sthungen, die Ge Suiten, Rondos uſw. und Sternſtunden der Menſchheit von

Reſtan mDer Verband der Gärtner und Gärtnereiarbei Alle für ghmiag nach dem Vollspa

i igt. Die Geortſchritte gemacht. Während 1927 die Zahl e W un
der 3794 betrug, ſie 5* tags von r
Werbearbeit war alſo von gutem Erfolg begleitet, u
obwohl die Lage des Arbeitsmarktes für die Gärt-
ner ſehr ungünſtig war.

h en iduna gie Preußiſcher Hof“ vormals ſtatt. Auf der

kartell.. Die dige der Tagesordnung er grr ein voll
o

Nachſtehend bringen wir die vom Fachausſchuß dr oz.-Arb.Sportinter-Huber. Geſchäftsſtelle
nationale anerkannten internationalen
leiſtungen im Schwimmen: Männer:

200 Meter 3 Min. 04,5 Sek. Oeſterreich; 400 Meter ine Sehr ſo herrlich für den Sport geeignet war.

2 n olle6 Min. 42 Sek. rn Saale en e u tL Heſterreich;
Meter 2 Min. 40 Sek. Oeſterreich; 400 Meter

5 Min. 29,2 Sek. Deutſchland; 1000 Meter 10 Min.
07,6 Sek. Deutſchland; 1500 Meter 25 Min. 01 treffen ſich am Sonntag de
Sek. Deutſchland Stafetten 48100- MeterBruſt Gehen eder tun

Min. 51,6 Sek Oeſterreich 48100- Sie koſtet ſährlich 24 M. ſghrene
eter rn 43 3 96 J l dterdeden Beitrag von 24 Mk. bis zum 31. März 1929 18 30 bis 18 55 Uhr Spaniſch für Anfänger.

reich. Frauen: Br immen Meter t dier 9.20 dis 19.49 Uhr: Die muſikaliſchSüin. 37,3 Sek. Deutſchland; h mit r c Se un Leben unſere Sei e Dr. S ſener W 5

z Termin nicht genügend Mittel zuſammenſparenfür die ar r konnten, haben durch die Seiten Zeit und
tung von Lehr Möglichkeit e um ihre nahm doch zu

Der Vorſtand ſi Rund 200 und rſich bereits z aus unſerem Bezirk für die Teil
nahme am Mitteldeutſchen P gemeldet
Das Ziel jeder Ortsgruppe ſollte nun, nachdemlängere Se zur en gegeben r
dafür zu ſorgen daß dieſe Teilnehmerziffer S
verdoppelt d.

Wohl ſteht uns auch in dieſem Jahre der Wiener

Kartelle ſowie für
t e t. Einfkurſen und für kulturelle Au
n kommt wurde einſtimmig wiede ählt.

ür die

J. r und wir wollen auch in Ahfür Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen l in Wien aufmarſchieren. Aber diejenigen,verſichering. nicht in der r ſind, mit nach Wien zuDer erſte Tätigkeitsbericht der Reichsanſtalt für e ten es ſich nicht nehmen laſſen an dem Treffen
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherun r geſamten mitteldeutſchen Arbeiterjugend teibzunehmen.

ars an 70 000. Es iſt ein erhebendes“! Laßt uns alſo rüſten!
cho Monate von Stattfinden derr Berichtszeit Wibgete des Arbeiter- Turn und Die Bezirksleitung.

ne eler uſind, in NRürnberg für die ſozialiſtiſche Körper Veranſtaltungen der Sozialiſtiſchen
werben. 69 388 Vormeldungen gingen Arbeiterijugend.

Halle. Montag, den 11.Mittwoch, den 18
März, ote

Donnerstag, den 15. März, Bunter
gen 77 Letten in Nürnberg. Der n des let-

e loß, nach Beuna. Dienstag, den 12. März, Märbeitsloſenver Nürnberg Leichtathleten, Tennis 48 4 Trin r c a
chaft wird die Reiſe nicht mit der Eiſenbahn zurück- Merſeburg. Freitag, den 8. März, Volkstanz. Sonntag, den

rt.

g t Sonntag, den 10. März Ptagewondersrgrern befoördert r r, d Se nnierhelenngeeten Freitag,

Eilenburg. Sonntag, den 10. März, naHeim. Pie z
mit dem Plan, eine Ubra. Dienstag, den 12. März, Humorißdiſgraphiſchen Abordnung von 50 Sportlern und Sportlerinnen eine Gen. Buee Hemprich. Doner tag, e e

nach Nürnberg zu entſenden. Fahrtenerlebniſſe, Leitung Gen. Siebol.
Hettſtedt. Donnerstag, den 14. März, Spielahbend.
Bitterfeld. Donnerstag, den 14. März, Brettſpiele.
Kleinwittenberg eriz. Dienstag, den 12.abend dch. 13. n tle am Sang Sigrerern Donnerstag, den 14. Mä

Donnerstag,pw. Coſtebvau J gegen n Wien ſtedt des c3.30 Freie und veranſta ung in der Gruppe bekan n.
Naundorf I Spvo. Räſchen I, 3.30 Uhr. Süten. Sonmntag, den 10. März Dichterabend.
ortung Spp S Hr. den 12. März, Vortrag: „Wir und der Staat“, Hans Sch

Rumdfunk.
Radio-Wochenſchau.

Zeipzig Dresden.

Vockwitzer Lündchen.

Fußballſerie.
die Durch dem 10. März: 1. Klaſſe:

Staupitz, 3 Uhr. ASC. Wacker II Klein

Fr. Bockwitz I, 3.30 Uhr.
orden I Spv. Asbanig I Mückenberg, 3.30 Uhr.

srichtlinien tre- IV. Klaſſe: Zſchorne Der rin will ſich ſcheinbarv be S t Ikstümli Orcheſtew2 Uhr. ASC. Wacker II x er Mittagsmuſit ange utlgt See bleibt man
künftig bei dieſer Einrichtung, denn die bisherige Sonntagsitz, 2 Uhr.

Mittagsmuſiken wurden allgemein abgelehnt. Am Naend: Rä Aer m r ür mit iſt 53 ein nettes, Zutigiſhes Melenn in S
Jug Räſ n Marga, 2. r. eines Tanztees angemeldet. Zuletzt wird auch noch ein heitere

ndorf Sparta Staupitz 1 r. Fortung muſikaliſcher Aben plant, dem ſich allerdings ein Sende

n e lentebvau, 2.30 Uhr. Neu-Hellas Annghütte hurch den Vortrag eines Porzellanarbeiters a Meißen
ner Arbeitsſtelle aus r moderne Rhythmen auf
lavieren und durch „Lieder der Arbeit. Es wird auchringen, da deenwelt der Arbeiterſchaft ſtärker in deram Zeit, daß die
rogramm ltung zum Ausdruck gelangt. Denn die ArbeiterSpeuru ä S die gut Se der Ze

r. Für Dienstag erſcheint no er777 T Schuberts Liedern“, danach das Hörſpiel „Wu ktor wn Willen“ nach Molliéve. eläeg- Orche
rſtatterzentrale ſind nach dem Stefan Zweig füllen den Mit t w oſch. Der Donnersta

Moritzzwinger, verlegt worden. bri inderlied der europäiſchen Völker und KamJagdſchloß, bri dasanberaumten Ver muft der Gegenwart, der Freitag Serenaden und

ti ä w. werden i d aus Werken von Goldſmith und Crabbe. Aus der Oorganiſatoriſch ne Feſte h äßu wie vieher 53 „Raſtelbinder“ am Son v ben 4 einige en
J. A.: Hermann Hartleb. übertragen. göwuſterhauſen

I. Die onntag, den 10. März,rozent. e le en ſput- Für den Sonntag meldet die Dre Welle windetwerden eines der beliebten Vormittagskonzerte von Dajos Belä
nſähigen Plätzen vom Bezirk ab bat Fata an. In den Gedanken zur Zeit ſprechen Reichden März, im Reſtaurant ſchloß juſtizminiſter Dr. Ko und MdVL. r über

Schiedsrichterprüfung. Die Vereine mögen n Frrr tie de e m ähä- Der

ve ut te DUnenmt &egwen u „Der Journali rig u nrichter ergänjen u eigen entſenden.
unge Jehlen war u Lire W

t Ob wird „M vLiſa“, v. illings, SA.: w. rer nn. Darauf e r. ndanlerbaitan an a
8. Begirk. Handdall. Das Spielverdot von ASS. der Hochſchule für Muſit ſtehen am Dienstag anf dem

Wittenberg wird hiermit Achtung! Progtamm. Mittwoch wird ein eigenes Programmr a h s auf den Spieler ſſendet: Balalaikakonzert (leider nur eine halbe n
ur fus am S fenhainichen hin. Verein Knabenchor, Klaviervortrage, Humor im Liede. Vonvertreten ſein. Außerdem hat jeder Spielleiter dafür alſo i i t dea or m de ſeine aufgeſtellten Spieler zu den Autwahl 7 a m S

haupteten ſich mi Rundenvorſ r nnſchaften pünktlich Stelle ſind Welcher Verei n t dmelS n prung an de u des Spiel Llkri3 ift ſein e ver d u vent wird WSpiv a Form zeigten ſich Ma re v r April n der Staat Tit Orden verleihen ler
e z m heiten 7 4 de n S t er traten Dr. deli a 5 und dem Virn ttrerieiler Proſ.

e. ßer 9 ch nehmen? Meldung en bis ſpäteſtens 28. März Bredt erdttert. Für Freitag iſt 3
NamaraVan k und das deut ofort zu melden, welche Spieler der erſten Klaſſe nach Nürn- Sonnabend aus: eine

s u i Mannſchaft; oderW ren re ner B n et 7 demar von Baußern und Hugo-Wolff-Lieder.
Die nächſte Kartell-

den 9. März, 209 Uhr

amerikaniſche in meinen Händen ſein. Die Vereineſpielleiter baben mir Verlin angekündigt. Ein eigenes Programm. füllt auchPaar Dülberg Walthoux, die ſich auf e4 Siunnde i l u
annſchaften

Arbeiterſportkartell Holzweißig.
findet Sonnabend Rundfunf- Programme.

Leipzig (Welle 861,9.
Sonnabend: 12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. 15.00 uh

Froſtmeldungen. 16.00 Uhr: Schachmeiſter R. M. Blümi
begwig o Uhr: a apehe w. 7 Agunte, Ten). r: Funkbaſtelſtunde. r: tervoraSport und Sonne, Klee 3. Verlag Conzett u. ſage und Zeitangabe. 18.30 Uhr: Deutſche Welle Berlin.

rlin W. 8, Mohrenſtr. 51.1900 Uhr: Üeberkragung aus dem Städtiſchen Opernhaus in
öchſt Tas am 1. März herausgekommene Heft dieſer außerordent Kbemnitz Der Opernball“, Operette, Muſik von Heuberger.7 t lich gut aufgemachten Sportzeitſchrift ſtellt in photographiſcher Anſhcdenr: Schneebericht, Wettervorausſage, arten

r Delegierten.zähliges Erſcheinen rüger.

wie drucktechniſcher Hinſicht eine Meiſterleiſtung dar. Das Heft Bekanntgabe des Sonntagsprogramms und Sportfunk. 22

J Uhr: Tanzmuſik.ckſchau auf denbringt eine Rückſcha Köntgswuſterhauſen (Welle 1648).
Sonnabend: 10.15 Neueſte Nachrichten. 12.00 bis 12.50

Uhr: Künſtleriſche Darbietungen f. d. Schule: Die Matthäus
paſſion. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Neueſte
Nachrichten. 13.45 bis 14.15 Uhr: W 14.20 bisr: Sprech15.00 Uhr: Kinderbaſtelſtunde. 15.00 bis 15.30c
technik. B. K. Graef. 15.30 bis 15.40 Uhr:

Motorradfahrer Solidarität Bezirk 12, Gau 17) Börſenbericht. 15.40 bis 16.30 Uhr: Krhlenhr
m 10. März, wegen der für Frauen und Mädchen 16.30 bis 17.30 Uhr: Rachmiltags-Halle. Termin wird verſchoben konzert Hamburg. 17.30 bis 18.00 Uhr: Der Beamte un de

d e Regie übernommen Parlament. Willy Steinkopf, M. d. R. 18.00 bis 18.30 Uhr:
Jeder Motorradfahrer iſt ver Arbeiter und Mutferſprache. Ob.Reg. Rat Fritz Tejeſſy.

18.55 bis 19.90
Dr. F. Schöue

Oeſterrei Winter, der wie in
lder durchziehen den Text, an denen jeder

Uhr: m zum Staat in Amerika

Freiſtil! fallen müſſen. (Platz) 21.00 Uhr: Die Stunde des Vandes. Anſchließend: Tanzmuſik.



2 s 4 7 gräbni auf dem Kopfe zu F.
m Ugemeinen nicht ten. Der „Diener desne 5 t J h 43 d en Weſen chale Wietgene ſern wiſſe daß men in Gorteehetſe dar Ken

J 5 i blt mein Lied“ laſſen für die Zukunft ſent ch hat Herr G. recht. Wenn es „de
ſangverein eine Kulturſtätte von be Wille Gottes iſt, die Kirche 25 geheizt wir

Wille daß man ſie
Auf keinen Fall aber iſt e

„der Wille Gottes“, d man in der Kirche ſeine

h e Der Bericht T. S g
S z 2

e e Schmre- ſchaften in Artern.
en recht ſt den Sitzung ſelten ſie

i ürmie 85 g. T h e ne de cr gen und h ſei un doh de nur für Juſelo de Etreites darüber ob die Vertreter derc r n eunawerk tätigen freigewerkſchaft Gemei eher iſt, was aber weder Anzelnen Organiſationen auf zwei oder ein Jahr

e e u ifiert wetries vornene eſtele Merſeburg, erkennen an, daß r v. J, anläßlich der Beratung über Vorſihende n ezirksſtatut zurT des T ihre n a n d Autt, er aMitgliedern an weſensesn gu i muni tim lSe Lage der Dinge Sinn der Sitzung, in der o eine ſta i i S e e J eim dieſem

h im kommenden r
Sieg ö ührli Berichtder Ardeiterlaffe. Forderung blieben, ſagte der Gemeindevorſteher, Köſhle r gab dann einen ausfübrli lonſeren

über die in Deſſau ſtattgefundene Bezirkskonferenz,
bei der Aufſtellung der Kandidatenliſte Jn dieſer Entſchließung w. We r h pue in welcher den egung der Bezirke Sachſen
Geſchloſſenheit der freigewerkſchaftlichen nung der überwiegenden Zahl der z etnng keine etatsmäßigen Mittel zur Verfügung. Anhalt mit Thüringen feſtgelegt wurde

erzielt wird, insbeſondere auch nur ſolche Kandidaten ſchaft erblicken, ſoweit dieſe freigewerkſchaftlich ſänden. Falls r ein kommuniſti S Aus dem Geſchäftsbericht des Vorſiten-aufgeſtellt werden, die volle Gewähr für die Ein organiſiert iſt. geh t er gern u m de mit den iſt die en 40 2f
ange Mitgliederzunahmedes eborener Beſcheidenheit hat ſich natürlich keiner ge he n, was als Erfolg chaft

4 J 3 3 I bereits ei du 2 A bie e e reibti

ä S nſitzu i Gemei vorbereitet iſt. itsruhe trotz der ſchändlichen QuerW t Sie r zw. el z boeſtrehungen mit dem Hinweis daß rin iſt es e kommuniſtiſchen 3 et el t We einen
Sachen beſchäftigen. Auf der Tagesordnung ſieben acht en e d Se e h g. eigenen Laden aufgemacht hattenneben der n en Feſt r M wer van n ſſen. S er m a rn e Auch der Kaſſenbe w. einen erheb-n m guten eins be oben E. Legrimdete Aueſicht e hrt die RFB. Kapelle am lichen Zurege auf 208 V. ſind als Bee

77 mit ihren ſchämig unter dem vorhanden.Se en Seuha biete u Se lang de e rcergeres Sinelhsrnen e nach Seider waren die Veranſtaltungen des Geweri

ng der icht i ie es hätteErri iner 9 ärf- n wie ſſchaftskartells nicht immer ſo beſucht, wie e22 den ſadiiſhen Krante ment i anſtatt der kühn rhofften 500ſ erwartet werden arüſſen. Daber war beim Hort
icht einmal die Hälfte erhält. Zu dem von nns Roten Sängern ein Defizit von

v der mpf“ vom 27. Februar ſei 62 entſtanden. Es muß allen GewerkſGewerkſchaftsjubiläum. führung der Vorarbeiten zur ng t, r Genoſſe Rißland weder die kollegen zur Pflicht gemacht werden, auch ihre Ver
Der hieſige Ortsverein des Lederarbeiter- zu erledi- r rig ürchtet Angſt hat, wenn die anſtaltungen zu unterſtützen.

verbandes feierte am 2. März ſein 30jähriges r Bezirk der Jnnung ſoll ſich auf Merſe kon u Fraktion droht, ſich mit ihm „etwas! Von verſchiedenen Eingängen wurde Kenntnis
Stiftungsfeſt, das ſehr gut beſu c wer er urg und eine Reihe von Landgemeinden erſtrecken. näher tigen“ zu wollen. Da man nichts Po genommen.

En verflüchten ſich ſo Die Wahlen ergaben Wiederwahl des
te

mu

Ebert (Gera) hielt die Feſtanſprache. Er chte u eenceeeeeere n“ ohne Eindruck zu hin de s bis auf den Schriſtführerzunächſt der acht Jubilare, die auf eine 3 jährige r akteriſiert ſten Vorſtandee en rein zum i h eber. Der Redner ſchilderte dann die anfänglichen in den e e Auftlärun, n findet am Jm Verſchiedenen wurde ein Gewerkſchaftsfeſt
wierigkeiten der Organiſation, die Errungen der „Ruwo“ iſt kein R der s M bei Lindner ſtatt. Der angeregt Debatte ergab, daß es augenblicklichſchaften, die im Laufe der Zeit erzielt wurden, und We kommt re en r an dex n e a n e Je wichtiger iſt, Vorbereitungen zur diesjährigen Mai

verwies dann noch auf die wertvollen Unter zeugung los, daß die Gründe für dieſe Unfälle willigung von 50 Mk. für Beleuchtung und Be feier zu treffen; es wurde demgemäß auch beſchloſſen.J nahen der heizung des Gemeindebureaus ſteht u. a. wieder Feſtgeſtellt wurde, daß einige dem Gewerkſchafts
trage des Gau und Zentralvorſtandes und des Arbeiterſchaft zu ſuchen Beim Rohrlegen] zur Beratung. kartell angeſchloſſenen Organiſationen nicht ihre
Ortsvereins ehrte er die acht Jubilare für ihre ſchlug dem Arbeiter Rößler aus Eckartsbe volle Mit rzahl melden, was unter keinen Um-z iſen egen ein Bein. Der Verunglückte wu ſtänden gutgeheißen werden kann.künſtleriſch ausgeführten Ehrendiploms. r Ambulanz gebracht, wo ein Bruch desſelben Der Neuanſchaffung von Büchern für die Ge

Orcheſterkonzert. Kampflieder des Volkschors, feſtgeſtellt wurde. Er wurde deshalb ins Kranken werkſchaftsbibliothek wurde zugeſtimmt. Die an
Lonzertvorträge eines Zithervereins ſowie ein gut haus gebracht. geſetzten Konzerte ſollen, weil die Jahreszeit zu weitTheaterſtück bildeten den übrigen chritten iſt, vorläufi eſetzt werden, abermen dieſer harmoniſch verlaufenen Veranſtal im kommenden Herbſt zur Hur führung kommen.
tung. Schweres Autounglück. Von gutunterrichteter Seite wird uns über das ei u i e ehe e e e e es Keine Verkehrsverſchiechteruno.Die Ruhegehaitsverſorgung ser i See egen e mitgeteilt: In der letzten Bürgerver-

u ine Frau einsverſammlung wurde unſer „teurer“ Stadtbau- Auf den Artikel „Drohende Unterbindung des
m e hier W r n t r S old r e hre re Arbeiterrückfahrverkehrs von Artern, nach SangerJn gut b ter Mitgliederverſamml de auer gequetſcht, urch ſie ſta e er von der onne des Herrn Ger enen. 9 7Orts rupre r D. n er letzungen davont Von dem Auto wurde ſie Dieſe Tatſache den guten Mann, der ſooft von hauſen en Nr. 2 nſeres Blatt e wom 2 Fehruar

Angeſtellten hielt Gauleiter Kübler (Halle) einem Arzt Fugeſähtt. Gerth aufs tiefſte (bis zum Weinen) gekränkt wor d. J. teilt uns die Reichsbahndirektion Erfurt mit,
einen von guter Sachkenntnis getr Vor den iſt u n laſſen, er mußte ſich auf irgend daß der um 17.14 Uhr in Artern abfahrende
trag über das Thema: „Die R. tsverſor Kreis Querfurt eine Weiſe erkenntlich zeigen. So gebe er ohne viel Perſonenzug 631 Wnach Sangerhauſen, der

Angeſtellten“. Ausgehend von der u. Umgebung S ron w. zunächſt nur bis 14. April vorgeſehen war, auch
h Crinnr r Mü Die Mütterberatungs- erleben t demonſtrieren ſon, lang nach dieſem Zeitpunkt beibehaltenSoziawerſicherung Ausführlich Wuwe S ung nd Säuglingswiegeſtunden im März jzt ſchon kann der en mit Winterſchuleſ wird.

nommen zur Ängeſtelltenverſiche und ihrer dieſes Jahres finden in den nachſtehenden Ort uſw. als geſcheitert angeſehen werden, denn diel Wir freuen uns daß damit die Berechtigungormbedürftigkeit entſprechend den Forde b en an folgenden Tagen ſtatt: Neumark am für den S endienſt notwendigen 40 000 Mk. ſind Sder AfaVerbände. dich unerwähnt Jeb2; r 15 Uhr, im goſtchaus mann; Trum nicht einmal geſichert, viel weniger die Amortiſation. unſerer Beſchwerde über eine beabſichtigt geweſene
auch die angeſtelltenfeindliche Haltung der pärger- am 8. März, 15 z in der ule, 1. Klaſſe; Ohne geſicherte und nmieten uſw. iſt Verkehrsverſchlechterung anerkannt iſt und nehmen
lichen r r im Hauptausſchuß, die W r liner in ren de Ganze eine Spekulation ohne Fun gern zur Kenntnis, daß dieſe Verſchlechterung nun
e n Regen r Lützkendorf am 14. 15 üht, in der Schule derr eipold follte ſein Augenmerk einmal ig eintruet m—
eſtellt n. Beſpr wurden ferner die d en Wir r n d etwas mehr auf den im vorjährigen außerordent- Artern. Unhaltbare Zuſtände. Bei dem

rkpenſionskaſſen, die Regelungen der Kranken Schule; bach am 22 Mag 15 ühr, n der wen tat beſchioſſenen Tuyrnhallenbau wenden. Dieſ legt (harf einſegenden Tauwetter ſind die w.kaſſen und Genoſſenſchaften. Alle dieſe Einrichtun le: mirma am 26. a 12 7 m Finanzierung iſt durch vorhandene Gelder und durch der Altſtadt be unpaſſierbar. Vor allem die

en r mit, teils r Je S whai düg, am 26 Marr“1 4 ühr, in der Se te ar ge Den und J L eiwen einem See. 7
tet ſtnd, vorm r die völlige r i ſichert. Lediglich ü en Platz ſoll man ſich no urchlaß auf dem Salzdamm, der infolge derz der nach t Se der r e eubiendorf am 27. 15 uvr. im g z gnicht einig ſein. Wie wäre es, Herr Stadtbaumeiſter, ſtrengen Kälte der letzten Zeit zugefroren war, iſtitig eingetreteter Berufsunfähigkeit verdienten in L Mücheln am 28. März, 15 Uhr, wenn Sie einmal zu dieſem Projekt präzis Stellung nicht imſtande, das ge J e faſt der halben

rsverſorgung noch nicht zu gewährleiſten. enehmen wollten tadt aufzunehmen. r müßte von der StadtDas Streben der Angeſtellten geht deshalb nach Be V 13 5 deu m e ilfe geſchaffen Wenen Jn r
ten er ſe denen dart Tee Soſer auſ dem a3 u h e Franzke unter Anklage h e S de be an un er
von einigen Staaten eingeführt iſt und ferner den Siedlungsgelände et wie unſeren Leſern bekannt iſt, wurde in der eſſen wegfahren. Aber in der Aliſtadt ſieht man

wemmte den Garten und ven r rig letzten St W von Rechtsanwalt einen Wagen Schnee wegfahren. Beſonders in derAbſchluß von Ruhegehaltsverträgen inſhſe Keller Eintritt t mit 3 o
Anlehnung an die Beamtenregelung. elang es nach drei Se rbeit das Waſſer t, daß der Kommuniſten Schenk. und Geradenſtraße iſt es bei Tage faſt un

h rz en Schneeberge SDer 3 lverband der Angeſtell den heſ Ueb Kurt r e Fü tat der Stadt möglich, über die eDer Zentralver r tellten iſt in eitigen. Ueber er lang muß damit ge g n orgee r t iletzten Jahren in der Ruhelohnfrvage beſon ehrl. Werder, da St ches ſich u heie ur für zu hoch halte und die Vermutung aus eſprochen r e des Nachts, wo es r w
ders rührig geweſen, hat wertvolle Plomterarbeil d Kanaliſieren der Neuen Straße können ſolche gi es würden ſcheinbar auch Gelder der fabtiſchen mmen kann. Es wäre hier die Frag

r efer der Haftung bei derartigen Unfällen aufzuwerfen.e ſWhreg Awbüngen ihrer Verwirklichung Fälle vermieden werden e c z h n Denn die n den enennten ch wbhnenbenr en würfe des HA., die einer Reihe von ger r. Geſangs onzert. W rief alſeiti Eüriſtune hervor. Zumal doch Anlieger, faſt durchweg Arbeiter, ſind nicht im
Magiſtraten, kleinen und dige Gemeinden und Mannergeſengeeretn mit Linen kffertthen gen r n n de W ffenvertkehiitg W boſen m gen Vienelst eckirf

le t ereir er Aermſten de affen zu laſſen. Viellei arf ee e ne e eVerſicherung und Ruhelohnordnung. Sie ſtellen auch die Frauen für den Geſang zu intereſſieren und W An geleoenbeit be
eine ſehr praktiſche dar. Die Angeſtellten im Gemiſchten Chor zu ſingen. Unter Wert ein ung über eine ſolche

organ

kommen neben ihrer reinen Angeſtelltenrente des Müchelner Frauenchors kamen Tende u tigung fand n Ausdrudk darin, daß man z A fleläehe e h e a re e See e e e en e We hie es an e ſein des ur Aufklärung .Au rung!
träge, vtl. auf rten Lied“ und „Feſtgeſang“ en ußſatz nicht beten Vveitrage g verrechnet werden mächtig genug zum Vortrag. Sämtliche C wur bißchen komiſch um den Hoſenboden werden. Unter den Kopfwasechpulvern, weiche alle

und m verloren g n. Sehr beachtenswert ſind den vom Vereinsdirigenten Kakaſchki geleitet. Haare wunderber veraschönern Wort e m
r 7 ine en eder Berge t e eher Tee Der eifrige Gottesdiener S a Se wesehder iedern Au n iederh u S einmal t, gut e W r ein in e n das ge r r 727du reiwi terzahlung der erfor- von jeher an gutem mmate u leiden mei tte, zum e n Glück außer d taat Dudi tetderlichen aft und Anſpruch geh ſt T r Serben n ahe eng a w den hétnchen Segen Weg e r c n r

ä immer ge Kohlenſtaub arbeiten, ann es keine guten Stim zu n. Vor der Trauung verſammelt igl e räge wen deden ber eine weß beſter e e g verſommelten ſich in Ole grosen Vortenſe des Heiipons Greis 30 Pig.)werde t ein er eiskalten Kirche Feſtteilnehmer und Neugierige. onIn der ſich an den Vortrag anſchließenden nung tritt, das iſt die Ausſprache und die Nicht Wegen der großen Kälte herrſchte eine e ärlihe on n Muen machen un
rogen Ausſprache wurde von Seiten r beachtung der dynamiſchen Zeichen. Auch gehören Unruhe, ja ein alter Mann wagte ſogar, die Be veim u „Helipon“

W Je Z. 59 -7“5 h
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icht auch der Bewohner derr beſinnt und dort h ſchaſt ad gegen

Artern. Berhietes Unglück. Am Don
werstagnachmittag gegen Uhr vergnügten ſichaller nungen zwei Knabn au ben is

n des grabens. In lich löſte ſich die
e, auf welcher ſich die Knaben befanden, und

e etrieben. Durch das beherzte Eingreifen
en Beyreiß, der eine Leiter auf die

Scholle legte, konnte die Rettung der er
folgen. Dieſer Vorgang ſollte erneut als Warnung
dienen, denn bei er Strömung hätte der Un
fall ſchlimme Folgen haben können.

Kreis Eckartsberga
Politiſche Ver ſo'gung im Betrieb.

heute n die politi Gegner dee Arkehei t n vorwarts
ngende Kräfte unſchädlich zu machen. Der

n uns aus imz rga gemeldet wird, beweiſt diesmit er Deutſichteit Vor einiger Zeit wurde

in einer Verſammlung der Ortsgruppe ingenin

der SPD der Beſchluß geſaßt, einen Ko
verein ins Leben ir berichteten 27
damals, daß die Nationalſozialiſten dieſen n
zunichte machen wollten. Jetzt haben ſie einen
neuen Schandſtreich unternommen. Sie richteten
an den Betriebsleiter des Werkes, in dem unſerer
Parteigenoſſe Guſtav R., der ſich beſonders für die
Errichtung dieſes Konſumvereines einſetzte, ar
beitete, einen denunzierenden Brief. Darauf er
folgte die h Genoſſen R. wegen
„Arbeitsmangel“. Jn Wirklichkeit war er r
aus politiſchen Motiven emllaſſen worden, da an
ſeine Stelle ſchon wieder ein anderer Arbeiter ein

wurde. Gerade dieſer Vorfall beweiſt, wie
die Errichtung einer Konſumgenoſſenſ

in dieſem Orte e wird. ſollte diesein beſonderer Mahnruf an alle Genoſſinnen und
en ſein, ſich dem Konſumverein „Volks-

kraft“ nun erſt recht anzuſchließen.

Kreis Delitzſch
Delſitas ch Stockt)

Veſtätigt!
Der bisher kommiſſariſche Vorſitzende des

Bitterfelder Arbeitsamtes, Heinrich Feld
mann, und der Stellvertreter des Vorſitzen
den, Welſch, ſind nunmehr durch einen Be
(uuß vom 21. 1929 vom Vorſtande

Reichsverſicherungsanſtalt endgültig be
ſtätigt worden.

Jm Eiſe eingebrochen. Am Donnerstagvor
brachen auf dem Eis des Stadtgrabens die

Schulkinder Sigrid Giesler und Gertrud
iſch ein. Durch zwei vorbeikommende

änner wurden die Kinder, die bis zum Hals
im eiskalten Waſſer ſtanden, aus ihrer mißlichen
Lage befreit. Mit dem Sanitätsauto wurden die

1
Freude herricht in Troiſgs Hallen. i

i i aAm 10. d. J. feiert Dr. Belian ſei Aus demr de der Vorſitende Lent Auft
i eiſter. nun auch gegen eine na r Vorſitze enker einen Aufklärungsvor-einer Siaheen Dienſtzeit, ganz gleich, welche et Leben

i jemand eingenommen
iſt, ſo ſoll bei dieſer Gel einmal kurz darauf
ing n werden, wel ndlung in der Eilen reren Beiſpielen,
urger „Bürgerſchaſt“ S die Perſon des Ober geht und wie die

bürgermeiſters auf einm c hat. Kaum

3 nur in ſondern weit darüber in n von den hier amgeradezu g en Art äftigten. Heute giebig ergänzten.merkt man von der vernichtenden Kritik an der Ge s im Pintt
der Stadt Eilenbur

r die damali

den „E. N. N.“, der
unterſchrieben von den vorerwähnten Kreiſen, in vorgerückten
welchem die ehe zur Teilnahme zu Ende gefü
an dem n wird. Diee

men

nen zum

it

meinſame n, ſich einzuzeichnenzu einer Stafel, beſtehend aus
einem t iſe von 5 Mk. Auch

eſchloſſener Sitzung mit ätte, daßine
n ne 1e Täti wie 7 bei jedem anderen ſich extra den

ſtädtiſchen Beamten, Angeſtellten oder Arbeiter, kommen laſſen.

Bürgermeiſter

Mittel für einen nicht in Frage kommen.
Trotzdem wurden durch die Mehr
ten bürgerlichen Einheitsliſte“ t
Veranſtaltung bewilli Ob auch dieſelben Leute brüllte er mit.einen ſooliſti n Bürgermeiſter derartige

ttel bewilligt hätten, glaubt wohl niemand. Hier verordneter einen
ieht man, wie das Geld verpulvert wird.
ringend notwendige Einrichtungen iſt keinvorhanden, da muß

it der ſogenann wollte,

weiſe gegen den Oen vor einigen
rat Lemke ſtatt. Hier

Ehrung ſtattfinden laſſen ohne beſondere Einladung zu bringen.

r nur u d r Berichtin den „E. e nt. wird es auf einige JSpalten nicht ankommen. Er hat s

Weiß ſie doch noch nau, mit welchem „Wohl-weiten r em Oberbürgermeiſter
Man denke nur einmal zurück an

burger

dieſes von dem früher der Arbeiter

Kinder dann nach ihrer Wohnung gebracht.

chaft S Gewerkſ
llte. Auch ſ ware ſt

Jn der Sitzung des Gewerkſchaftskartells hielt

nichts mehr. ramm hierzu beArtikel gegen konnte feſt weiße indet am 24. März, vormit ünktlich
ſtellen, s a Kreiſe der Bürgerſchaft, Hand um 3 Uhr, in der „Siadthalle ſan

s

werker, äftsleute, Hausbeſitzer, Beamte uſw.,kein mehr an es W. u
Dr. Velian ließen. fisung aufgerollte

Am 5. erſchien nun in der Ortspreſſe, der Ne enſtelle des Ar

ktion den rung der ſchlechten
rung nach delt würde befand ſi

nichts einzuwenden ſei, daß aber größere ſtädtiſche dieſer gegen die SPD. ux L u t e Als ein Sozialdemokrat dieſen Blödſinn wider-
wurde er niedergebrüllt.

Mk. für dieſe daß der Berſammlungsleiter das verhindert hätte,

Dann gabe no

und Amtsgericht als
anwalt zugelaſſen worden.

den Kampf um das ehemalige Schützenhaus“, als ſein Auftraggeber. Er wird's gut n.m de en Leſer von der Art

dem Kriege etwas anders geworden iſt,
r. Bekßan eben erkennen müſſen, daß er

22 ohne oder gegen die Arbeiterſchaft regieren
nn.

Gewerkſchaftskartell.

l trag über: „Die Arbeitsgerichte und ihre
nichts einzuwenden tung für die Arbeiterſchaft.“geſchi tlichen Vortrag Nach ei kugheſerent an n

wi tſprechu vKlagen e wer
Die Ausſprache wurde in der e

Orte befindlichen Gewerkſchaf
ubilars in einer ſangeſtellten beſtritten, welche das Material aus

wurde dasn Wanntgegeben. Die

e t Eine ausgiebige Debatte bildete die heute inrbürgermeiſter der Preſſe und durch die letzte Stadtverordneten

rage der r
eitsamtes

Mißbrauch der Erwerbs'oſen.
Am 6. März lud der hieſige m

die vorletzte beſchäftigte ſich u einer Verſammlung ein. Wer aber ge
dort ernſthaft über die Verbeſſe

e der Erwerbsloſen verhan-
im Jrrtum. Man hatte

„großen“ Koe nen aus Berlin
n de iſcher Art geiferte

e Gewerkſchaften.

Anſtatt

ein kommuniſtiſcher Stadt-
richt über die Erwerbsloſen-

ürſdebatte in der letzten Stadtverordnetenſitzung. Um
ld die verdiente Niederlage, die ſich die kommuniſtiſche

werden. Man will Fraktion dort holte, nicht noch mehr in die Oef-
ſcheinbar damit die vorjährige „ſchamloſe“ Kampfesſfentlichkeit kommen zu laſſen, gab man unſerem

ürgermeiſter etwas ver Genoſſen zur Erwiderung
en, am 28. Februar, Wort. Man ſieht alſo auch hier wieder,

ilöum des Magiſtratsmitgliedes Stadt die Abſicht beſteht,

überhaupt nicht das
nicht

n Erwerbsloſen zu fen,
hat man die übliche ſondern den m. z an den r

i r rſammlungsbeſuch Sder Einwohnerſchaft, und auch die „E. N. N.“ brach (etwa ein Fünftel der Erwerbsloſen) zeigte zum
ten nur kurze Mitteilungen darüber an ihre Leſer. Glück, daß die Mehrheit der Erwerbsloſen den
Wir dürfen wohl nicht erwarten, daß bei dem Bür Phraſeuren nicht mehr nachläuft.

Der aus dem Haas-Kölling-
Di Prozeß bekannte frühere Mag er LandgerichtsD s das wenig kümmern. Die Ar zveiterſge x dieſem Feſtgelage nicht n el z V von Magde

ſie nd de i ine
en der Glätte. J lge der ſtarken Glättewerden ruſee hier auf einem Bürgerſteig ein Mann aus,

kam es auch

es nunmehr zur
lung, da P. mit dieſer

hin beim Magde-

Kreis Torgag
Die Meineidsſeuche.

Alles unr wegen der Mädchen

Die Mödels, lieb habenws ſchon Giergine dem He
wiſſen, die n ihnen verübt wordeit ſind. So

Juni v J. einem Streite
iſchen Burſchen von Auſſig und einem Nachbar

orf wegen einiger Mädel Schließlich wurde mit
Steinen geworfen. Als einer der Werfer wurde derj Shweiger P. aus A tellt. Vm Gerkche in J ne z rwurde ihm deshalb eine

trafe von 20 Mk. aufgeholzt. Damit wäreh eigentlich zu Ende en. P. hatte
aber vor dem i iBelaſtungszeuginnen gegen ihn aufgeboten wordenwaren, roht

ädchen, die als

windelten,

da angenommen wurde, daß er mit den Drohungen

onat aufgebrummt bekommen.

tanden war. Aber auch hier hatte er

ngsgericht die Str.
nicht mildern.

feſtſtellen kann, muß

klagten, wenn er ſich

ren ins Unglück
ſchen Strafgeſetzbuch verſchwinden.

ton: F. O. H.
fur werkſchaftliches und Provinz:

Halle Große Markerſtraße 6/7

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Geſchäfts verten
Dier hei

ein paar u ſpareWa unter der Lirtu ſcharfer,

r nun ſieWaſchmittel verdirbt? ſie ihr Wa

ſtimmt: Sunlicht-Seife iſt ſtets die beſte und darum
billigſte Seife.

KAcufficus
Jcauſ Bussin
Falkenberg, am Marktplatz

Manufakturwaren
und Modewaren
Konſcktioncn

W
r

u eS

S h än ää Znä e än.

Alfred MUller, Klempnermeiste,

I T 7 TFernruf 88 Bauklempnerei
Installation für Gas- und Wasser-

Anlage, Klosett- und Bade-Ein-
Kanal Anschlüsse.richtungen,

Reparaturen aller Art prompt, billigst
m

moTrF I„Kuiserhof
III
Inh. Konstant May. Fernruf 28

Erſtklaſſige Hotelzimmer und
Vereinszimmer

Sonnabends und Sonntags
Konzert u. Dielenbetrieb

Im Keller „Biertunnel“ gutgepflegt
Viere, kalte Küche, ſolide Preiſe, be
wietſchaftet von Frita Kemper

Konsum- Verein für Bockwitz und Umgegend

Einlagen dewirkt man, woseldet dieselben günstig verzinst werdep,

Kreissparkasse liehenweria

t 43 2weigetellter inBiehla, Cobdort, Hohenleipiseh. Pleses, Mhekenberg.
Naundort und Lauehhammer bei Wahrenbrück.

empfehlen wir Spirituosen, Weine, Bier, Zigarren,
Zigaretten. o Ferner Viele Sorten Wurst, Speck,

kreise liebenwerda Schweinſte

bemeindecparkage Bochit

Kreis

Volksblatt
Arbeitsmarkt
Gelegenheits verkaufe

Wohnungs Angebote

und Gesuche O
wird beachtet und bringt Erfolg
Abonnenten erhalten bei Aufgab
dieſer Anzeigen gegen Vorlegung de

Qunttung

Schinken, Käse usw. o Weiter alle Backartikel.
Manufakturwaren in großer Auswahl.
Genossenschafter, verlangt nur Waren mit der
Bezeichnung GEG im

1517

Annehme von Sporeinlogen bei qufer Verzinsung
Scheck-, Giro- und Kontokorrent- Verkehr

Ver weliung und Aufbewehrung von Weri papieren
sowie An- und Verkouf derselben

liebenwerdo
V

Fült Autogaragen!

O Aushänge
(Sordeugungsborichtiten oeoen Feuersgeſahe)

mit amtlichem Text
sind vorrätig

valleſhe Arutere! Geſellſchaft

Halle a. d. S., Große Märerſtraße 6

fut kure PMMent!

Werbt neue Abonnenten
Kauft nur bei Inserentenl

die Mä verleiten wollte, für i ünſtig ausufruf eines Feſtausſchuſſes, Eilenburg von Bitterfeld nach Leipzig. Der Torhauer Sie e le er
r konnte die Debatte mieten u an ſeefe von Jahr

r n. 1 Vor der Großen Strafkammer in Torgau kam
S

trafe nicht einver
inen Er

olg. Durch ein neues Beweisverfahren wurde der
alte Tatbeſtand feſtgeſtellt. Da es ſich bei der er
wähnten Strafe um die geſetliche Mindeſtſtra
handelte, konnte das Berufu

Soweit man aus dieſem Bericht, den wir aus
der „Torgauer Zeitung“ entnehmen, den Tatbeſtand

man ſich darüber erregen, um
r Bagatellen Menſchen ins Zuchthaus ge

t werden. Konnte man nicht das Verbrechen
r „Bedrohung“ genügen laſſen, um dem AngeſGuhdig gemacht hatte, einen

Denkzettel zu geben? Es wird höchſte Zeit, daß
die Meineidsparagraphen, die ſchon ſo viele Men

eſtürzt haben, aus dem dent-

ptſchriftletter und verantwortlich tur Poltttk und utllerer Schulz. für Lokales und nebelt
Kaſparek.

Wielepp. fur Sport, Rundfunk und Jugend: Felix Habicht,
fur den Anzetgenteil. Walter Künne, ſamtlich in Halle
Druck und Berlag: Halleſche Druckexer- Geſellſchaft m b. H.
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Urdederſchug durch: Verlag „Das nene Geſchlecht Frankfurt a. Matn.

Schluß.)
h erinnerte mich an meinen alten Revolver.

Da entſinne ich mich, daß man mich gewarnt hat,
mit dieſem Revolver zu ſchießen, da ſonſt leicht ein
Unglücksfall geſchehen könnte. Und ſo blieb der
Revolver im Koffer. Jetzt fahren wir durch
dichten Wald. Der Weg iſt gut, die Hirſche laufen
munter. Auf dem vorderen Schlitten r ein
Oſtjak ein monotones Lied. Wald Wald
Eintönig dicht. Da liegt am Weg ein um-
geſtürzter Baum: dort war anſcheinend im Herbſt
ein Waldbrand. Wir fahren einige Werſt an der
Brandſtätte vorbei.

Wald wieder Wald wieder eine Brand
ätte. Weshalb entſtehen Waldbrände? Vonarfen? Woher ſind hier Funken' Blitz a

ein und der Wald beginnt zu brennen. Wer ſoll da
löſchen? Zwiſchen den ſtämmen halten ſich
Wildenten auf. Jm Frühjahr es hier leicht, die
Enten zu fangen. Jm Frühjahr fliegt eine Ente
von oben nach unten. Da werden über die Baum-

ämme Netze gelegt, und eine ganze Karawane
mit in das Netz. Oft fängt man auf einmal

fünfzig Stück.
Zuerſt ſchien es mir, daß die Oſtjaken und die

irſche ein Geſicht haben. r ſpäter überzeugte
mich, daß jeder der ſieben Hirſche ſeine eigene

yſiognomie hatte, und mit der Zeit lernte ich
e auseinanderkennen. Oft fühle ich eine Liebe zu
ieſen wundervollen Tieren, die mich ſchon fünf-

hundert Werſt näher zur Eiſenbahn gebracht haben.
Der Spiritus iſt ausgegangen. Mkifor iſt nüch

bern und ſchaut finſter drein. Der Oſtjak ſingt ſein
onotones Liedchen, und mir iſt mitunter ganz

onderbar zumute: Mir ſcheint, daß ich gar nicht
bin, ſondern daß ich ein anderer bin, der ſich

endloſen, wüſtenartigen Plätzen ver
en hat.

Dieſe Schlittan, di unddieſe Le Menſchen al 1
wegen aufs Spiel geſetzt.

Zwei erwachſene Menſchen, Familienväter,
haben alles im Stich gelaſſen, machen die Schwie
rigkeiten einer derartigen Reiſe mit, um einem
dritten Menſchen, den ſie gar nicht kennen, dazu zu
verhelfen, ſein Ziel zu erreichen. Nach der nächt
2 der paſſierten wir die Gan und Menjapaulſkije Jurthy. Nur in denCahnglaſkija Jurty nagte wir eine Unter
brechung. Hier iſt das Volk noch unziviliſierter als
in den anderen Jurten. Alles iſt für ſie ein Wun
der. Meine Gabel, Meſſer, meine
Strümpfe, Decke rief Rufe des
Bei jeder neuen Sache hörte
Als ich dann die Karte des Gouvernements Tobolſk
ausbreitete und laut alle Namen der benachbarten
rn und Flüßchen ausſprach, erklärten ſie im

hor, daß das alles ſtimme. Da ich kein Kleingeldſo ſchenkte ich ihnen für das ebernecheen

e drei Zigaretten und je ein Stück Zucker; alle
änner und Weiber waren zufrieden. Eine alte

Oſtiakin verliebte ſich ſogar in mich,
meine Sachen. Sie half mir, meine
Decke zu verdecken, und als wir unsi verabſchiedeten,wir jeder ein paar ſchöne Worte in unſerer

„Wird ſich bald die Duma verſammeln?“nerwartet die. rß e wagte
„Sie iſt vor drei Tagen zuſammengetreten!“
„Aha. Und was wird jetzt die Duma ver

künden? Man muß den Herren was ſagen.Das Mehl hat bis jetzt 1 Rubel 50 geleſet, und
heute verlangt der Oſtjak 1 Rubel 80. Wie kann
man bei dieſen Preiſen leben? Wir Srijane wer
den ſehr bedrängt: wenn man eine Fuhre Stroh
bringt zahle, wenn man Holz verkauft zahle.
Die Ruſſen und die Oſtjaken ſagen: der Boden iſ

e r W r uns eintreten.
r oliziſt iſt ein brd aver Kerl, aber der

„Die Duma wird nicht viel machenkönnen. Man wird ſie gut n e
tagen!“ „So iſt es man wird ſie aus

beſtätigte Nikifor und begann zu
fluchen. Nach den Njakſimwolſkija Jurty kamen
wir in der Nacht. Hier konnte man die Hirſche
wechſeln, und ich beſchloß, dies zu tun,
Proteſte Nikifors. Er wollte darauf beſtehen, daß
wir mit unſeren Hirſchen weiterfahren ſollten, aber
ich gab nicht nach. Für 18 Rubel nahm ich friſche
Hirſche auf bis Nikito Jsdelſk, einem großen Gold
wäſcherdorf im Ural. Das iſt die letzte Station des
Weges den man mit Hirſchen befahren kann. Von
dort fährt man bis zur Eiſenbahnſtation mit Pfer-
den. Von hier aus bis Jwdel iſt eine Tagesxeiſe.

Hier wiederholt ſich dieſelbe Geſchichte wie in
Curvi: in der Nacht kann man die Hirſche nicht
einfangen: wir waren gezwungen, zu übernachten.

Wir übernachteten in einer armen ſyrjanſchen
Hütte. Der Hausherr war früher Angeſtellter bei
einem Kaufmann, konnte ſich aber nicht mit dem
Kaufmann verſtändigen und ſitzt jetzt ohne Poſten.
Er ſpricht nicht wie ein Bauer, ſondern drückt ſich
ſehr gewählt aus. Wir kamen ins Geſpräch. Er
ſprach voll Verſtändnis über die Möglichkeit der Aus
e verkamn r ar Dann fragte er mich

on eine volle Ausgabe der Werwie e g rke Herzens er
dabei iſt dieſer gebildete Menſch ein Barbar.

Er rührt keinen Finger, er hilft ſeiner Frau ndie auf ihren Schultern die ganzen Cege der r

altung der Familie trägt. Sie bäckt das Brot für
ie ganze Familie, trägt u Waſſer und er
ieht die Kinder. Die ganze Nacht, die wir bei ihr

chere, meine
Staunens hervor.

man neue Ausrufe.

e, ſo

richtiger: in
Füße mit der

ſtellte ſie den Samowar auf, kleidete die Kinder an

„Jhr Mann hilft en nicht?“ fragte
als wir allein im Zimmer blieben.

„Er hat keine richtige Arbeit. Fiſchfang gibt eshier für die taugt er z u erſt
im vorigen Jahr n wir verſucht, den Boden zu
bearbeiten. Jm Haushalt kann er mir nicht helfen.
Und dann muß ſagen, daß unſere Männer viel
fauler als die Oſtjaken ſind. Deshalb wollen die
Syrjanmädchen niemals einen Syrjan zum Mann
nehmen. Wozu ſich ſelbſt die Schlinge um den Hals
werfen?“

n heiraten die Syrjanmädchen die Ruſſen
gern?“

auch die ruſſiſchen Bauern nehmen gern
Weiber zu Frauen; denn keine arbeitet ſo

fleißig wir wir. Aber ein r wird keinen
Syrjan zum Manne nehmen. ein Fall war noch
nicht da.“

„Sie ſagen, daß man hier Verſuche unternommen hat, b Boden zu bebauen? Wie iſt denn die

Se Susgezeichnet!“
Kjakſimwoli iſt der erſte Watz auf meiner Reiſe,
man Verſuche unternommen hat, den Boden zu
uen.

Wir verließen dieſe Ortſchaft erſt gegen Mittag.
Der neue mann verſprach, in aller Herrgotts
frühe den zu verlaſſen; in Wirklichkeit brachte
er die Hirſche gegen 12 Uhr. Mit uns ſchickte er
einen Burſchen.

Die Sonne ſendet ſo ſcharfe Strahlen, daß man
bläſt ein ſcharferkaum ſehen kann. leichzeitiWind. als wir in e kamen, konnten die

L

In der Nacht machten wir wieder Station

ließen die Hirſche los, tranken Tee, und in der F
erwartete ich fieberhaft die Hirſche. Bevor man die
d ſche holen ging, ſagte mir Nikifor, daß bei einemi der Klöppel verloren gegangen ſei.

er durchgegangen?“ fragte i nervös.

t „Nein, c er daß e Weg u Nikifor
ng an zu ſchimpfen, unſer eiter kein o,

keinen Strick auf den Weg mitgenommen
Sache fing an kritiſch zu werden.

uerſt wurde der Hirſch eingefanwie zu dem leichten S n kam.

lange den Ruf eines Hirſches a Der Hirſch
näherte ſich, als er aber ein verdächtiges Geräuſch
bemerkte, lief er davon

n, der von

n

J ee M
v

u 7 7 7 7

Nikiſor ahmte lange den Ruf des Hirſches nach,
der Hirſch näherte ſich.

Dieſe Szene r 7 ſich dreimal Endlich
legte Nikifor eine nurſchlinge auf den Boden,
verdeckte die Schlinge mit

Hirſch verwickelte ſich in der Schlinge und
Boden. Nach und nach hatte man alle Hirſ
gefangen, und wir konnten unſere Reiſe fortſeven.

Gegen 10 Uhr früh kamen wir in Souwada an.
Dort ſtanden drei Jurten, von denen nur eine be
wohnt war. Auf dem Holzhaufen lag der Körper
eines erlegten wilden Hirſches. Die ganzen Be
wohner der Jurta waren betrunken. Die Jurt
war groß, aber ungemein ſchmutzig. Nikifor machte
ſelbſt das Feuer im Herd an. Dann ſtand eine
Oſtjakin auf; ſie war leichttrunken. „Weshalb ſind
überall ſoviel leere Jurten?“ fragte ich Nikfor, als
wir Souwada verlaſſen hatten.

„Da gibt es verſchiedene Gründe. Wenn jemand
in einer
mehr in

iel zu

ieſer Jurte leben; er wird ſie entweder

m Haufe verbrachten, war ſie auf; gegen Morgen

und reichte dem Mann, als er aufſtand, die w r mel

ſich langſam näherte, zog Nikifor die Schnur, der ich

„Nein!“

itſch, nennen Sie mich nichtr Kaufmann in wir in das S der
Montanfabriken kommen, ſagen Sie, daß ich der

Ingenieur der FriedrichSchiller Expedition
bin Haben Sie von dieſer Expedition gehört?“

Fahrt in die Freiheit.

832 es auch genügend, man Obdorſk rpuren ihrer ſcharfen Krallen. Längs des Abhangs, damit man die ſibiriſchen Waren direkt auf die
der zum Fluß führt, ſchlichen ſich einer nach dem Ozeanda verladen
anderen der und man u noch die Spuren. ich nach Obdorſk in dieſer Sache gef
ier und puren der ldmaus und dort Der
uren von anderen Tieren. 150 ir kamen in die Woguljurten

ren bin.“könnte. t daß
l bleiben

W

J

in der sibirischen Verbannung

e e. e SBeo JrotzkW
Autoriſterte Uederſeung von Maurice Hirſchmann.

„Und m welcher Partei ſympathiſieren Sie?
i n.fragte aus Ueberzeugung Sozialdemo

krat, denn die Sozialdemokratie beurteilt alles
vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte.“

Ich faßte mich an den Kopf
e Taiga im en Sibirien, eine ſchmutzige

und da erklärt mir
Wenſch, daß er Sozialdemokrat ſei.

um 4 Uhr nachts kamen wir nach Jwdel. Wir
blieben bei Linin ſtehen. Er erwies ſich als liebens
würdiger, netter Menſch. Als wir hinter dem
Samovar ſaßen, ſagte er mir:

„Wir führen hier ein ruhiges Leben. Die Revo
lution iſt an uns vorübergegangen. Wir intereſſieren uns für die Ereigniſſe leſen die Zeitungen,
Fern Sozialiſten in die Duma, aber bei uns

die Revolution keine Bewegung hervorgerufen.
n den Montan und Hüttenfabriken gab es De

monſtrationen und Streiks. Hier leben wir ru
ohne Polizei. Der beginnt erſt bei
Bogoſlowſki Sawod, dort beginnt auch die Eiſen
bahn. Tas iſt 130 Werſt von hier. Verbannte?
Bei uns gibt es einige: drei Livländer, ein ehe
maliger Ringkämpfer, ein Lehrer. Sie arbeiten
alle auf der Bahn, leben genau ſo ruhig wie wir
alle in Jwdel. Am Abend machen wir uns gegen
ſeitig Beſuche, trinken Tee, diskutieren, und mit
unter geht man Gold ſuchen. Von hier fahren
Sie ruhig bis zu den Hüttenwerken. Sie können

Wenn Sie
rivatfuhrwerk wollen, ſo werde ich Jhnen einen

ogar mit der ſtaatlichen Poſt fahren.u empfehlen.“

endet eigentlich die heroi riode derSe wekner Tuch v i
Verbannung,

die Reiſe mit den Hirſchen, die Schneefelder, die
Tundras, die lange 800-WerſtReiſe. Die Flucht

ſogar in ihrem gefährlichſten und ris
Tag ging zur Neige.no Weſt erwies ich ren t nd rile bat Niktfor, in die Hütte zu treten kanteſter. Teil, dank glücklicher Umſtände, viel ein

und zu ſehen, was dort los war. Er kam nachEs erwies
war. Es warennach ſenden taß

ch, daß die Hü

die S einzutreten.

en und Oſtjaken, die Waren
rten. Jch weigerte mich, in

hnätte ber acher und proſaiſcher, als ich es ſelbſt angenommen
tte. Die weitere Reiſe erinnerte wenig an eine

Flucht. Die Reiſe bis zu den Hüttenwerken machte
ich gemeinſam mit einem Bekannten, der die ſtaat
lichen Schnapsmonopolverkaufsſtellen kontrollierte.

u unſerem Schlitten kam ein Bauer heran und Jn Rudniki ſuchte ich Bekannte auf und erkundigte
r etwas in der Oſtjakenſprache mit Nikifor. Der mich, ob es gefährlich ſei, mit der S u fahren.

ömmling war nicht nüchtern. Aber auch Nikifor Man gab mir den Rat, mit dem itten bishatte ſtark m Gläschen geſchaut und torkelte von Solikamſk zu fahren und erſt dort den Zug zu be

einer Seite auf die andere.
„Was will er?“ e ich zu Nikifor.

ikifor ahmte, bekannte fragte mi
fahr

Schiropanow aus
vo n der Expedition Schiller
u dieſer Expedition ſtoßen Dort war ein Eng
änder, wie hieß er nur ich habe ſeinen Namen
vevgeſſen.“

Njakſimwoli

„Poutmann!“ e ich raſch.„Nein, Lrund was c Ei jetzt
„Jch bin Angeſtellter bei Schulgin in Njakſim

woli, fahre mit diverſen Gütern
dritten Tag krank

ch verſprach ihm Medizin zu geben, und trat indie We S Das F
aber das bekümmerte keinen Menſchen. Es war
dunkel. Die Jurta war voll von Menſchen. Man
ſaß auf den Pritſchen und auf dem Boden.

Die Frauen verdeckten beim Eintritt eines un
bekannten Mannes ihre Geſichter mit ihren

Ich zündete die Kerze an und rieb dann Schiropanow
lizylſpiritus ein. Sofort umringten mich von

allen Seiten trunkene und halbtrunkene
Wogulen und klagten über diverſe Kran
Schiropanow war mein Dolmetſch, und ich gab ihnen

mit

bald Chinin, bald
„Du lebſt dort,

ein alter Wogule.

euer in der

Tüchern.

Salizylſpiritus.
wo

„Ja, ich lebe in Petersburg.“
war auch dort, habe den Zaren, den Polizeimeiſſter, die Großfürſten geſehen.“

„Auch Sie waren damals dabei, als die Depu
tation der Wogulen in den Nationaltrachten kam?“

ja. Damals war ich ein feſcher
heute bin ich alt

W Ar e e e mitnee und als der Hirſch mir ſehr zufrieden, ſie drückten meine Hand, baten,4 d ſollte mit ihnen Wodka trinken, und waren ſehr
t ihnen einen Korb

ein ſaß Nikifor und trank ein Glas na
Jch z ihn einige Male an; aber er blickte

vertieft ſſe, und ich mußte nolens volens

Man e
Ich

gekränkt, als i

n ſeine
warten.

haben 45
ununterbrochen.

Bogoſl

lender ſteht alles
eder hat, wer 200

r

ie Duma verſammelt.

ozialiſten errei

krank.

ahren den dritten Tag aus Jwdel,
rſt hinter uns und die Oſtjaken ſaufen

gunun Jwdel wohnten wir bei Mitri
Mitritſch Dilin. Ein lieber Menſch. Er hat vom

owſki Sawod neue Broſchüren gebracht, auch
einen Volkskalender und eine t 9 Ka

Gehaltbeſchrieben, wievie
wer 150 000 bekommt. Wo

Ich erkenne das nicht an. Am 20. hat ſich

de. 2 e Dieſe Duma wird beſſerurte geſtorben iſt, ſo wird ein Oſtjak nicht ſein als die frühere. Werden wir ſehen, was die
n werden. Dort 33

verkaufen oder ſchließen. Und dann ſterben die Oſt liſten, 150 Volksparteiler und 100
jaken viel aus und ſo ſtehen die Jurtas leer.“ISchwarze faſt gar nicht.

wer ich ſei und wohin ich
e.

„Sind Sie ein Oſtjake oder ein Ruſſe?“ fragte
ich meinen neuen Bekannten. „Jch bin ein Ruſſe,

Und Sie ſind
Auch ich ſollte

urta ging aus,

r Zar wohnt?“ fragte mich

ab. Beim Herd
dem andern.

„Der Un

Bin den

jaken,
iten.

ein

50 Sozia
en

e d folgte dieſem Rat nicht und ſtieg am
5. Februar in den Zug der ſchmalſpurigen

Bahn bei Rudniki ein.
Nach einer Stunde langſamer Bahnfahrt ſetzte
ich mich auf der Station Kuſchwainden in den

Der Abſchied von Nikifor Die Flucht iſt
gelungen.

Schnellzug der Permer Bahn um. uhr dannvia Yarm, Wiatka, Wologda und a y d
egen Abend in Petersburg ein. Jch war zw
age unterwegs nd ſaß jetzt in einemSchlitten, der über den NewſtkiProſpekt ſauſte.

n r ehr e ganzen Monat
„der Uralbahn war meine Lage noch kritiſch.Dort fällt jeder Menſch auf. Men en mi

leicht, falls ein Telegramm aus Tobolſk kam, ver
haften. Als ich aber im Waggon des Permer Zuges
aß, n ich, re meine Sache gewonnen war.
der ung paſſierte ieſelben Stationen, wo uns un

längſt ſo feierlich die Gendarmen in Empfang
nahmen. Aber jetzt lag mein Weg in einer ent
2egenoeſe ten Richtung, und ich fuhr auch mit ganz
anderen Gefühlen Im erſten Moment ſchien
es mir, daß mich der leere Waggon erdrücken würde,
ich trat abrauſte, a die Plattform, auf der der Sturm

meiner Bruſt entr iund der echte ?uf der Freude

Und der Zug der Perm--Kotl uſſer Bahn führte
mich vorwärts, vorwärts zur Freiheit.

Der
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Der Winter noch nicht vorüber?
Das Wetter der nächſten Woche.

Das in der letzten 2 im größeren Teil
Mitteleuropas eingetretene Tauwetter hat vielfach

nunmehr überwunden ſei. Daß dieſer Eindruck
zeigt ſchon die auf dem platten Lande von Das iſt eigentlich eine bezahlbader r aſt noch kaum ſten Schneedecke Filmmanuſkriptverfaſſer, en wer e Pu Tier a m

ügige, über dies auf gehabt haben. Sie nehmen den zurzeit populärſten Schlager,
chränkte Ueberſchreitung des den alle in und ausländiſchen Jazzbands tagtäglich in den

n r und Rundfunkſendern hinausſaxo
n ihn mit einem 8 l dasem abnorm harten Winter von wirklicher u n e a rin Zipiel v

r e Sache der Welt iſt fertig. AbeMan erkennt das des weiteren aus den niedrigen Luſtſpiel würde auch ohne J
Robert Land iſt ein Regiſſeur, der ſich auf ſolche Sachen

auch die meiſt nur e gering
die Tagesſtunden

7 läßt erkennen, wie weit wir
die

durchgreifender Erwärmung noch entfernt ſind.

Temperaturen, die noch im Mittelmeer
becken herrſchen, wo ſonſt um dieſe geit ſchon der

re begonnen hat, dies aber
rwärmung ſelbſt in den normalerweiſe mildeſten

verſteht.
ruſſiſchen

enze reichte um die

genau ſons Temperaturen zwiſchen Null und ein GradVarme, Mit einer 85 ſttemperatur von 6 Grad

Wärme, die Montag in Karlsruhe erreicht worden
ſind, ſteht der vereinzelt da.

Die europäiſche Großwetterlage ähnelt gegen
wärtig ſehr derjenigen im letzten Januardrittel,
aus der ſich dann die furchtbare Februarkälte ent
wickelt hatte. Auch jetzt war Warmluft vom At-
lantik nordwärts um das Weſteuropa bedeckende
Hochdruckgebiet herumgeſchwenkt und ſüdoſtwärts
nach Skandinavien gelangt, wobei die auf der
Südſeite des m wehenden milden
Weſtwinde bis nach itteleuropa durchgriffen.
Nunmehr dringt hinter den oſtwärts In nden
Störungen wieder hoher Druck nach; auf nzen Kontinent iſt das Barometer raſch und ſart

geſtiegen. Trotzdem braucht ein ſo JLharſurz wie Anfang Februar nicht mehr be

fürchtt zu werden; dafür iſt die reszeit mitt
lerweile zu weit vorgeſchritten. Andererſeits feh
len zurzeit aber auch noch e. nzeichen
u ſtärkerer Erwärmung, ſelbſt wenn neue
törungen vom Nordmeer her den hohen Luft

druck wieder abbauen und in den nördlichen Lan-

allerliebſte
Die Regie

Auf der

liefert.

dar n 4 trotzdem das reiche Luxusweibchen
eben gerade geſchieden iſt im Sturme bzw. mitGebieten noch nichts im Die Froſt etwas Glück, Verwechſlung, Hartnäckigkeit und ſoger einer

e der Woche immer noch Doſis Mut zur Armut erobert. Dieſer Fall böte eigentlich
is an den Bosporus, nach MittelJtalien und bis einen ganz ſchönen Anlaß, einmal die Bewertung des Menſchen

an die Pyrenäen; ledigli die Kanalküſte ſowie in geſellſchaftskritiſcher Form zu behandeln. Tarin verſagte
Teile von Weſt und Nor tſchland tien mor aber die Redaktion. Wir ſind überzeugt, der Film wäre ein

man nur die ſchüchternen Anſätze etwas verlängert und ver
ſtärkt. Das LBuxusweibchen ſpielt die oft und gern verträumt
reinſchauende, daher um ſo reizvollere Marlene Diet
r i ch. Das komiſche Element vertritt Karl Huſzar, das

zuverflechten.

drei Tänze, die ſichere Beherrſchung des Bühnentanzes ver
raten. Den Spielplan ergänzt weiter ein Luſtſpiel mit aller
lei Getier, vor dem ſich weiße und ſchwarze Gentlemen und
Ladies ſchrecklich fürchten, womit wieder einmal die Tierliebe
der Yankees bewieſen wird, und ſchließlich die Woche nſchau
mit Bildern von der Leipziger Meſſe, der Ankunft Schmelings
und „Conny“ Veidts, ſowie ein in einem ſächſiſchen
Steinkohlenbergwerk unter Tage gedrehter Film,
der recht intereſſante Einblicke in ein modernes Kohlenbergwerk

Der bekannte Senſationsdarſteller Harry Piel als
Student, noch dazu als ſtud. jur. wer lacht da nicht? Und
doch erſcheint er in einer derartigen Rolle in ſeinem neueſten
AbenteurerFilm „Die MitternachtsTaxe“. Er iſt hier ſo eine

im T. T., Riedecylag.

Der unſterbliche Harry Liedtke mimt den
Emigrantengrafen, der als Kellner in Paris ſogar

guter Unterhaltungsfilm geworden wie jetzt, hätte

Dickerchen, der es am liebſten mit dem Eſſen hält.
verſtand ihn recht amüſant in die Handlung hinein

Bühne bringen Lyſa und Carlo von Corſy

t.

Die Mifternachts-Taxe.
C.T.Lichtſpiele, Große Ulrichſtraße.

FilmRundſchanu
den Eindruck hervorgerufen, als ob der Winter Ich küſſe hre Fand, Madame.

Schlagerfilm

Aus Halles Gewerkſchaften.

Bausgewerkſchaft Halle.
Am Dienstag waren die halliſchen Bauarbeiter

n e a n e n verdienen einer Verſammlung mit Lichtbildervortrag nach
rſintflutliche Taxe fährt. Die Handlung des Films eingelad Der Libewegt ſich in den üdlichen Bahnen der PielFüme mit ihrer dem „Volkspark“ ei en. Der Lichtbildervor-

Spannung und mit ihren Unwahrſcheinlichkeiten. Leider fehlen trag Architekten Knauthe über moderne
aber diesmal die atemraubenden Senſationen faſt gänzlich Bau weiſe fand e eifall. Das Schwer
Darſtelleriſch macht Harry Piel ſeine Sache gut, ebenſo die gewicht ſeines Vortrages legte er auf eine einfache
große Anzahl der anderen Künſtler, die mit zum Gelingen des gute Linienführung. Auch das einzelne Bauwerk
Werkes beitragen. t. z Geſamtkörper Fs gre te äſthetiſche Wirkun

ervorbringen. ei der Jnneneinrichtung muDer Mann, der 'ach e und praktiſch verfahren werden. Ganz
Schauburg. ſonders der Wohnungsbau müſſe in dieſer Rich-

Dieſer recht bedeutſame Film wurde nach dem detannten tung gefördert werden. Die Einzelſiedlungshäuſer
hiſtoriſchen Roman „l'homme qui rit“ von Zitror r lehne er, da unzweckmäßig, ab.

geſchaffen. Man hat ſich hier aber nicht darauf beſchränkt, das Anſchließend hielt Kollege Stephan einen
Manuſkript nur nach dieſer Vorlage zu verfertigen; man hat Vortrag über Bau arbeiter 3 und ſtellte
auch den eigentümlichen Stil, die ganze Atmoſphäre der Hugo cſchen hiſtoriſchen Romane, die Rieſenhaftigkeit ihrer Anlage und feſt, da auch im Baugewerbe die der Unfällech
das Unbegrenzte, Viſionäre ihrer vom Geiſt nicht kontrollierten vapid eſtiegen iſt. Das weitere ſchnelle EindringenPhantaſie ins Filmiſche übertragen. So entſtand unter der von Saumaſchinen, das geſteigerte Arbeitstempo

Regie von Paul Leni ein ungemein feſſelndes hiſtoriſch einerſeits und die Nichtbeachtung der Schutzbeſtim
viſionäres Freskogemälde, das neben einigen tppiſchen Ameri- mungen bei der oft länligen Bauarbeit haben
W eine bedeutende regietechniſche wie darſtelleriſchel es mit ſich gebracht, daß im Jahre 1927 948 Bau-

ung iſt. arbeiter tödlich verunglückt ſind. Dagegen müſſenDie ſchon im „Glöckner von Notre Dame“ gehört auch hier die Bauarbeiter ankämpfen. Jeder einzelne Kollege
die Liebe Viktor Hugos den leiblich Häßlichen, den verkrüppel hat ſich und damit ſeine Mitkollegen zu ſchützen.

olegen zuten und beſudelten Kreaturen. Grynplaine, Abkomme eines nsbeſondere bieten die geſetzlichen Beſtimmungenadligen Geſchlechtes, wurde ſchon früh von umherziehenden d Betriebsvertret de Kolle t H dh b
Zigeunern, den Comprachikos, verſtümmelt, man zerſchnitt ihm er Setriebsvertretung den Kollegen eine Han habe
den Mund, ſo daß er ſein Leben lang immer als der Mann, hierzu. Darum: Keine Bauſtelle ohne Baudele-
der lacht“ ſich auf Jahrmärkten zeigen muß. Und dieſer gierte und Kampf für beſſeren Bauarbeiterſchutz,Häßliche, und das iſt wieder typiſch für Hugo, liebt die wunder für Einſtellung von Baukontrolleuren aus

ſchöne aber blinde Dea. Zweifel quälen ihn: Würde ſie dich Arbeiterkreiſen. Unfallverhütung iſt beſſer
auch lieben, wenn ſie dich in aller deiner Häßlichkeit ſähe?“ als Unfallvergütung
Aber durch die Erfahrungen, die Grynplaine, der überall nur uauf Lachen trifft, in der Welt macht, werden ſeine Zweifel be Hierauf gab Kollege Brauns Bericht über
ruhigt, und er kommt wieder zu ihr zurück. Der Film zeigt die bisherigen Verhandlungen um einen neuen
die Tragödie des häßlichen, des verunſtalteten Menſchen ſchlecht Re i ch stari f vertra g. Die Verhandlungen
hin, des Menſchen, dem der Fluch der Lächerlichkeit anhaftet, geſtalten ſich ſchwierig, insbeſondere wegen der
die Tragödie des Gezeichneten. Conrad Veidt wrädeſti- Sehrlings- und Arbeitszeitfrage. Auch ſpielt dieniert für dieſe Rolle, gibt dem Grynplaine große Geftaltung, von an eren Vertretern geforderte Verringerun
Mary Philbin mimoſenhaft zart ſeine wunderſchöne, de F d Hilfsa z it gblinde Freundin Dea. er zwiſchen Fach un d dilfsarbeiternAls Beiprogramm läuft noch, außer einer recht guten USA. ine tende Rolle. Wir müſſen en etwa neuen
Groteske und der Wochenſchau, ein Kulturfilm, der das wert Vertrag ſehr genau prüfen, damit ein Kampf in
volle und ausgezeichnete Pferdezuchtmaterigal des Landgeſtüts den verſchiedenen Jnſtanzen um den Jnhalt des

desteilen tagaüber Tauwetier bewirken ſollten ſeeicht haben und daß durch die Enteiſungsarbeiten
werden die Temperaturen einſtweilen
den Gefrierpunkt nirgends weſent-
m s r Winter iſt jedenfalls noch nicht vorüber.

Hochwaſſerſchutz.
Alle erdenklichen Ab wehrmaßnahmen vorbereitet.

Die Lage der an den Flußläufen li nLändereien und den gen ſehr
kritiſch geworden. auch die r
bis jetzt ſich nur ſehr langſam vollzieht, ſo muß
doch auf jeden Fall mit einer Kataſt gerechne

den. Deshalb hatte die Regierung in Merſe
burg eine Konferenz aller Landräte, zei und
Waſſerbaubehörden des Regievungsbegirks einbevufen, um die Abwehrmaß nehmen zu bevaten.

rohr

Die

Es werden in großzügiger Weiſe We und
h bereitgehalten, Telephonleitungen
in den bedrohten Gebieten werden Tag und Nacht
kontrolliert und betriebsfähig gehalten. Die
werden mehrmals täglich unterſucht und das an meng

am Unterlauf der Elbe ein guter zug des
Waſſers möglich iſt.

Mit Preßluft und Sauerſtoffgebläſe
gegen Froſt und Eis.

Vor einigen Tagen ereignete ſich an der Ecke

r r u ein Waſſer-r uch. Das abſickernde Waſſer drang in
ein ebenfalls geſprungenes Gasrohr ein, wo es ver
eiſte. Hierdurch verſetzte ſich das Rohr, und viele
der anliegenden Häuſer waren von der Gaszufuhr
abgeſchnitten.

Beſeitigung des Schadens geſtaltete ſich
wegen der hartgefrorenen Erde das Gashaupt-rohr liegt in 1,30 Meter Tiefe äußerſt ſchwierig. Ehe

Unter ungeheueren Anſtrengungen drang man mit
ilfe von Druckluftmaſchinen in das Erdreich ein.

auf. Schmelzwaſſer wurden abgeza ie
Bruchſtellen durch Mu J

eißt. r r inden Brücken ſich ſtauende Eis wird durch Spren Wgeſt agen worden war, wurde die Arbeit außer

en

und Merſebu ſammen rgWas a e tan werden bann, um die Die

t t dasDer Waſſerftand der Saale tande

itigt. Die P in t ordentlich verzögert. Man hofft, die Reparaturnn m ſandige h r 35 bis zum Sonnabe
nd erledigt zu haben.

Wirtſchaftszahlen der Woche,
Die halliſchen LebenshaltungskoſtenJndexziffern

Sratiſtice Amt der Stadt Halle nach dem
vom 6. März wie folgt berechnet:

iſt trotz des Tauwetters bis zur Stunde noch un Geſamtlebenshaltung e g
s iſt darauf zurückzuführen, daß die Heizunge ſende e u nicht er Kaurr

t 4 atrapazierfähige Forster Ware mod. Trencheoatf., aus kräft.morr IIreihigoe Form, Strapazierstoff, m. Led -Binf.
an aber gearbeltet, mittelfarb. u Lederknöpf., modeſfarb im-
kariert prägn d Wunsch d. jg Herrn

K. Der Frühjahrs Anzug Der Frühjahrs Mantel

und Beleuchtung,
einſchl. Verkehr, ohne Steuern und ſoziale

„Kreuz“ in Kröllwitz zeigt. G. G. Vertrages nicht wieder in einem ſolchen Ausmaß
ſtattfindet, wie bei dem igen Reichstarif. Eine
durchaus ſachliche Ausſprache ſchloß ſich an.

t N.A e h n her e ſtwo rozent); enshaltung ohne ſonſti-gen Bedarf: 1,52 0,7 Prozent); Lebenshaltung Sgalkrets

W Page We und e e Gr z
ohnung, Heizung u euchtung): 1,Prozent) Ernährung: 1,51 0,7 Prozent); Erotzkiſten in Canena

z und Beleuchtung: 1,89, Wohnung: 1,87; Be Vom Gemeindevorſteher verborgen gehalten.ſekhunge 1,94; Sonſtiger Bedarf: 1,81. Wie uns berichtet wird, iſt der Gemeindevor

t ein vor teher kg 3 r guf h 7Wa 2 ndeskriminalpolizei plötzlich ſeines Amtes entEin wer irre s ndie Adreſſe des Arbiters W. aus Eisdorf i usländern, die ſich bei ihm vorſchriftsmäßig
teigſtellen, der mit ſeinem Rade z dem Bürge gemeldet, aber auch gleich wieder abgemeldet hat

in der Merſeburger Straße fuhr. Der Arbeiter ten, und die von der Kriminalpolizei ge
i t ider- ſucht werden, in ſeiner Wohnung beherbergt hat.en v L r e n dert an unterſtellt ihm, w dadurch Verbrechern
nehmen wollte. Tabei erlitt der Poligei- Vorſchub geleiſtet habe. Die Ausländer ſollen ruſ

beamte eine Verſtauchun gder linken Hand. ſiſche Kommuniſten ſein.
Es iſt do chtatſächlich unſinnig, den Anord Die Gemeindevertretung war am

nu einesPflicht erfüllen hat, ni leiſten. ſchloſſen, die Unterſuchung der Angelegenheit demSolche So v in auten in h ierie Fackenheim in Halle zu übertragen,
vernehmen mit der Einwohnerſchaft bei und um Stolle zu rechtfertigen
machen die Lage des Widerſtand Leiſtenden nur

ſchlechter. Döllnitz. Durch Hufſchlag, ſchlug ſichdas Pferd eines halliſchen Fiſchwarenhändlers mit
Re iert. Die am Mittwoch auf dem Bahn dem n ſchärften feiſen die lagader des

körper der Eiſenbahnſtrecke Halle Kaſſel aufgefun anderen Beiners durch. Das Tier mußte ſofort
dene etwa 20 Jahre alte männliche Leiche iſt rekog-abgeſchlachtet werden.

noſziert worden. Könnern. 50 wertvolle ZuchthühnerSturz vom Straßenbahnwagen. Geſtern gegen W Jn der Nacht zum Dienstag wur-13 Uhr fiel in der Landwehrſtraße ein 14jähriges de andn t i
Mädchen aus einem fahrenden Straßenbahnwagen. hühner ehe Für die Ergreifung der Täter
Sie wurde einem Arzt zugeführt. iſt eine Belohnung ausgeſetzt.

Der Jünglings Anzug Ver Jünglings Mante:

Gabardine, moderne IIrelb. Chewot, d. Modestoff. IIreih.Form, mit guten Zataten, 39 mit 3teiligem Rvekengurt. 9blaugrau Kariert, sehr strapa- gute Verarbeitung, modefarb
sierfahig ein guter Straparier-Mantoel

dann wieder sagen:

Zu unserer Abbil

gtattarbeit
Der Frühfahrs M

„Bei Weiss ist doch die verarbeiiet. der unentbehr-
gerööte Auswahl

Der Frühjahrs Anzug in allen schonen modefarbigen,
Gabardine, II reihig, modern-sto FVorm, rostbraun, Werk-

ine, VUlster mit Rond- lasStrichioden. imprägn gräp- 50ehbrettfer Miuerer, 59 bräunl.. mod R ein 19
rosthranv. gute Tragfüähigkeit

Noch diesem Koſten Vinter sehnt Der Frühjahrs Anzug Der Eri ühjahrs Mantel
c ſt noch demine e Zeen ech h t z 59 See 59Frohjahrs- Anzug undMontel. dankbar im Tragen toffkr letzte Mode-Nenboeit

Wir bitten Sie, unsere grobe Der Frühjahrs Avaug Der Erübjahrs Mantel
NModenschau in den Schaufenstern S ä, V 2 Sehr Wageund die noch gröbere in unseren rau Kleinkariert, mit groß. mit VUeberkaro, solide Ver-
Verkaufsröumen unverbindlſch zu der u n Ponan vrholtung. donehte Mode
besſchtigen. Se werden auch Der blaue Frühjahrs Anzug Der Frühjahrs Covercoat

aus rein woll. Kammgarntwili. kurze Sportform, 5 x gestepp
I reih., beliebte Form. eauber verdeckte Leiste, mittolſfarb.

braun getönt, auf Sativella,liohe Anzug für jeden Herrn besond. bovorzugt in d. Mode

r Alle Leute sehen auf lhren Hutl!dung:4 Der Frühjahrs- Hut 90 Der Frühjahrs- Hut 90
in Roll- ond VFigchrand in der

697 h voeonba- h ronbieuen rothbraun onCo

antel Der Frühjahrs Lodenmantel
gut Wotterseh utz f. alie?wecke

tieren Kleidung ist heute genau 50 de

nd Mamnelvons
Node unterworfen wie Damenkleidung. Wolſen Sie modern gekleidet sein, 50 besuchen Sie uns jetzt in Halſe am NMerki

döO D* llda.eehbeoerr —QQ+=7akandajy—nnn1ge ßßppoſp

und Merseburg, Kleine Ritterstraße 7.

zeibeamten, der nur ſeine Mittwochabend n Ter W und hat be

n einem hieſigen Landwirt 50 wertvolle Zucht



m

Billige Angebote
zur Schulentlassune

Empfehle mein aut ſortiertes
Lager in nur modernen Stoffen

Jünglings-Anzugut g r zug 24, 21, 19,-
Jünglings- Anzugqui g gvhare Qua ität 35, 32, 27,-

JünglingsAnzug 32,-in Kammarn und

Jünglings-An ug 16,-ha tbire farb ge SoJünglings Anzug 24,-
mod ſie Formen, pr ma Stoffe 32, 27,

Baſichtigen sie ohne Kauf-
rwang und vergieichen Sie

Lehrlings-

Berufskleidung

Gustav Reinsch
Schmeerstr. 2B, el am Hantt.

Kleine Anzeigen haben hier großen Erfolg

Empfehlenswerte Gast-
un Vergnügungsstätten
Alsleben, Steinweg 34
Baner, Große Steinſtr. 74
David, Geiſtſtraße l
Zum Freiſchütz, Kl. Ulrichſtraße 21
Heynich, Geiſtſtraße 23
Herrmann, Burgſtraße 35
Hohenjollern, Geiſtſtraße 38
H. Hopfgarten, Ranniſcheſtraße 15
König. Robert-Franz-Ring La
Moritzburg, Kl. Ulrichſtraße 22
W. WMoſcheau, LudwigWuchererStraße 17
H. Pfautſch. Gr. Steinſtraße 7
Promenaden-Cafeé, Waiſenhausring 16
Pudmenstk Gr. Steinſtraße 23
Roland, Marktplatz 23
W. Rothnick, Bernburger Straße 5
Speiſereſtaurant Sankt Nikolaus Gr. Ulrichſtr.
Schmauch, Bernburg. Str. 9 u. Gr. Ulrichſtr. 50
Wilhelm, Leipziger Straße 59
Wittekind, Seebener Straße 20
Zorn, Leipziger Straße 93

Central-Hotel, Talamtſtraße 6
Goldene Kugel, Riebeckplatz
Haus Dietrich, Gr. Steinſtraße 64
Müllers Hotel, Krukenbergſtraße 29
„Pilſner Urquell“, Barfüßerſtraße 20.Rotes Roß, Leipziger Straße 76
Stadt Dresden, Martinſtraße 10
Weltkugel. Delitzſcher Straße
Kochs Künſtlerſpiele, Jägergaſſe l
Rakete, Kabarett (A. Streicher), Gr. Klausſtr. 7
Modernes Theater, Waiſenhausring 8
In dorſteh. Gaſſſtätten iegt das. Sollksdiatt aus

Bürgerliehesſe o Jlissee
Kleider- Bunt-,Gesetzbueh o uEinführungegeſeh und umjangreichem zegiſter mit ausführlichen volkst 7 Ftickere

er uterungen des e zum
brauch und zur Belehrung jedermann. Hohlsaum, AianguettenHerauegebert Zickein, Knopfiöcher 0
Dr. fur. Cberhardt und P. Bechmann. liefert ſchnell und billigſt die altbe

bekannte Pliſſeebrennere'keinen gebe. nur S. MZu deehen durch Gustav kerehe
gi. Urrichſtr 33, Fernr. 281

Volkshblatt Buchhandlung Ratzensprung-bflagte
KeibßeHalle a. S., Gr. Ulrichstraße 27 Ferne

Herm. lichtenfelt
C

Baugeschäft el. 29255

Rudoit-finaym- Straße 28
empfiehlt sioh zur Ausführung von

eu- und Umbauarbeiten, Reparut.

faxxadenabputz u. Kungtonschiüsse

Kleine Anrejgen haben T7 kro

III r SF rühjahrs Mä
Kostüme und Kleider
in ungeheurer Auswahl, aus nur guten Qualitäten, in den anmutigen
modernen Formen, für jede Figur, äußerst preiswürdig.

Reizender, M t 423jugendlicher a 5 e 35, 26, 12, 10, 7.50

Gediegenes t 79, 65,und schickes U 11 57, S 2 39, S 29.,09
Feines und l 7 cgeschmackyv. e 25, 19, 16,50 13, 8,90

Dohbkowit2z

nieS

Merseburg

leuna l

Prenwerte

gut geardeiete
T

55. 80, 07,
116.- 155.

145, e
ſiuhehetten
35.- 45., 90.
5d. 83,

Große Auswanl!
wogduts Mobdelhaus

Albrechtſtr.
37

Pianos
kleinſte Raten

III
Leo pziger St 0

tauft 3425

e
Gr. Klausſtraße 22

C. Sir CORONA
SCHREIBMASCHINEN

S Berlin SV. 68
du einmaliges tzen mit der

eigens konſtruierten

Leipziger Str. 88 (Ritterhaus) Herren 125 Mt. (harte Borſten).

orhältlich

Weiße Zähne
machen jedes A anſprechend und ſchön. on lieben, guten Vaters, des Gaſtwirts

herrlichſchmeckenden Chloro ont-Zahnpaste erzielen Seeinen wundervollen Elfenbeinglanz Zähne, r T T
den Seitenflächen, bei v ger Benutzung derrodont Zahnbürste m

Nur echt in blau
weiß-grüner Originalpackung mit

ſ „Chlorodont“. Jn allen Chlorodont-Verkaufsſtellen

Familien Nachrichten

Halle, den 7. März 1929.
der Aufſchrift

Zurückgekehrt von der Beſtattung unſeres

iſt es uns Bedürfnis, allen denen zu danken,
die uns ihre Teilnghme an dem ſchwerenezahntem ne S in den Verluſt bekundeten. V llem deMarkgrafenstr.76-77 San als üblen Mund ihm die letzte Ehre erwieſen e eldegeruchs werden r dann eitege Verſuchen Sie danken wir für die ſchönen Reden, die unſerm

Alteinvertreter: es t andern r u a Herzen wohlgetan haben, und für den ere Tu orodont ZahnbürſteChr. Cremer, Halle a. S., Kinder 70 Pf. für Damen 1.25 M. (weiche Borſten). be r ter
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koſtete, verlangte der Redner ſtrenge Maßnahmen
gegen die Schuldigen und Unterſtützung
der Hinterbliebenen.

Der preußiſche Miniſterialdirektor Nobis
wandte ſich mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche Lage,
kräftig unterſtützt von dem volksparteilichen Reichs
tagsabgeordneten Morath, gegen jede weitere
Erhöhung der Arbeiterlöhne und bat, den Verwal
tungsrat auf alle Fälle vor Abſchluß der Lohnver
handlungen zu hören. Abg. Dr. Hertz (Soz.)

geſchehen,

Kaufen gebe.

erwiderte, es handele ſich nicht um die Frage einer
allgemeinen Lohnerhöhung, ſondern um eine ſolche

für beſtimmte
arbeiter,

Gruppen der Poſtderen Lohn weit hinter dem Notwen
digen zurückgeblieben ſei. Wenn man die gegen
wärtige Kriſe überwinden wolle, müſſe man die
Abſatznot mindern. Dies könne aber nur dadurch

daß man den Arbeitermaſſen Mittel zum

Kompromißlöſung
in der Minderheitenfrage

Einſetzung eines Dreierkomitees zur Bearbeitung
der deutſchen und kanadiſchen Vorſchläge
Genf, 8. März. (Eig. Drahtb.)

Der Völkerbundsrat nahm am Donners
tagnachmittag eine von dem Japaner als Bericht
erſtatter verleſene Kompromißreſolution
zur Minderheitenfrage ohne Diskuſſion
an. Jn der Vormittagsſitzung war die Verabſchie
dung noch nicht möglich, da von deutſcher Seite
noch keine Zuſtimmung vorlag. Dieſe wurde erſt
im Verlauf einer Beſprechung zwiſchen Cham-
berlain und Streſemann gegeben.

Der Völkerbundsrat offenbart in der von ihm
angenommenen Entſchließung zur Minderheitenfrage
eine rein diplomatiſche Auffaſſung über ſeine Auf-
gaben. Er weiſt keine Wege voraus, ſondern ver-
ſucht, die gegenwärtigen kriſenhaften Verhältniſſe
durch geſchickte Formulierungen zu verdecken
und zu vertagen. Es wird ein Dreier-
komitee eingeſetzt, aus Vertretern Englands,
Spaniens und Japan s. Entgegen dem polniſchen
Verlangen ſoll dieses Dreierkomitee aber nicht nur
die Frage der Zuverläſſigkeit einer Reviſion der
Minderheitenverträge prüfen, ſondern über die deut
ſchen und kanadiſchen Vorſchläge einen Bericht aus
arbeiten. Das Dreierkomitee hat das Recht, von den
Staaten, die Minderheitsverträge abgeſchloſſen ha
ben, Gutachten entgegenzunehmen, aber auch
jedes Mitglied des Völkerbundes kann ſolche Gut
achten bis zum 15. April d. J. einſehen. Das Ko-
mitee hat ferner das Recht, individuelle Rat-
geber zu hören. Der Bericht dieſes Dreierkomi-
tees wird nicht dem Rat direkt erſtattet, ſondern
einem Komitee aus allen Ratsmitgliedern, das ſich
rechtzeitig vor der nächſten Ratstagung verſammelt

und eine erſte Prüfung des Berichts vornimmt.
Allen Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes iſt die Re

lution und das Protokoll der Minderheitenaus-
zu fenden.

r ſtimmt der Reſolution ſicherlich nur
Die Minderheitenfrage wenigſtens weiter in

der Schwebe zu halten und damit die Ausſicht zu
eröffnen, daß ſich die Vollverſammlung im Septem
ber mit ihr beſchäftigt. Jnſofern geſtattet der Aus
gang der erſten Minderheitsdebatte doch noch ge
le Hoffnung für Deutſchland und für die Minder

n.

Zum 50. Male beſchlagnahmt.
Kattowit, 8. März. (WTB.)

nnten Artikels des engliſchen

1927 war dies die
genannten Zeitung.

London und Madrid.

Madrid.

Tagungsort in Vorſchlag gebracht.
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heutigen Völkerbundsratsſitzung fallen.

FrankHeine im Einverſtändnis
mit Beamten des belgiſchen Generalſtabes

Geſtändnis des belgiſchen Miniſterpräſidenten
Brüſſel, 8. März. (Eig. Drahtb.)

e J abam Donnerstag nun der Kammerſitzung überdie Farſoerefſare des i r
eine mit großer Spannung erwartete Erklärung
ab

Jagyar betonte einleitend, daß FranckHeine auf
Anordnung der Regierung wegen Paß-
fälſchung verhaftet worden ſei. Ein anderes
Verbrechen oder Vergehen habe gegen ihn nicht vor
gelegen. Das Verhör des Frank habe ergeben, daß

er in dem Spionagedienſt eines Nach
darlandes ſtand und den Auftrag hatte, in Bel
gien geheime Dokumente aufzuſpüren. Später habe
er ſich auch in den Dienſt der belgiſchen Spionage
geſtellt. Außerdem habe die Unterſuchung der
Staatsanwaltſchaft ergeben, daß die von dem Utrech
der Tageblatt veröffentlichten Dokumente von
Frank Heine gefälſcht wurden, und zwar
mit Wiſſen und unter Zuſtimmung gewiſſer Beamter
einer Sektion des Generalſtabs, jedoch ohne Wiſſen
des Chefs des Generalſtabs. Der Unterſuchungs
richter habe Frank auf freien Fuß geſetzt, weil
ſeine Handlungen nicht gegen die Jn-
tereſſen Belgiens gerichtet geweſen wären.
Auch die Anklageſchrift der Staatsanwaltſchaft be
rückſichtige, daß die Handlungen des Frank den Zweck
hatten, gewiſſe belgienfeindliche Manöver zu ent
larven. Das Weſentliche an dem Ergebnis der Un
terſuchung aber ſei, daß die Dokumente ge
fälſcht ſeien und zwar gefälſcht von Frank.

Der Miniſterpräſident rügte dann in ſcharfen
Worten das Verhalten der Beamten, die ohne Be
nachrichtigung ihrer Vorgeſetzten die Benutzung ge
fälſchter Dokumente geduldet hätten. Der verant
wortliche Chef des militäriſchen Geheim-
dienſtes ſei deshalb bereits ſeines Amtes ent
hoben worden. Die amtliche Unter
ſuchung ſei jedoch noch nicht abgeſchloſ
ſen und werde fortgeſetzt. Die belgiſche Regierung

fen werden. Bedauerlich ſei, daß es ſich dabei viel
leicht auch um Perſonen handele, die dem Lande in
der Vergangenheit gute Dienſte geleiſtet haben.
Belgien denke und werde nicht daran denken, den
Nachbarländern Schaden zuzufügen. Das ſei bisher
bereits durch die Unterſuchung erwieſen. Die bel n
giſche Regierung tue, was keine andere Regierung
getan hätte, ſie bringe die Angelegenheit vor die
Jrtis verbreite Licht und beſtrafe die Schul

gen.
Jn der Debatte forderte der Sozialiſt Mat hie n

eine erſchöpfende Debatte zum nächſten Dienstag
Die öffentliche Meinung könne nicht begreifen, wes
halb Frank auf freien Fuß geſetzt worden iſt. Man
höre mit Schmerz, daß amtliche Stellen mit Jn
dividuen wie Frank zu tun hatten. Zehn Jahre nach
dem Kriege dürfter weder Spionage- noch Gegen
ſpionageorganiſationen geduldet werden. Jm Jnter
eſſe des gugen Einvernehmens mit den Nachbarlän
dern und des Friedens müſſe volle Klarheit
über alle Punkte geſchaffen werden.

Vandervelde unterſtrich die internationale
Gefahr des aufgedeckten Manövers: „Wir billigen
den Entſchluß der Regierung, die Schuldigen zu be
ſtrafen. Die Erklärung des Miniſterpräſidenten hat
uns von verſchiedenen Dingen in Kenntnis geſetzt,
die uns zu ſehr ernſten Ueberlegungen
zwingen. Es iſt tief bedauerlich, daß noch ſolche
internationale Anſteckungsherde wie die Spionage-
organiſationen beſtehen. Wir ſind der Anſicht, daß
man dieſe Wunde mit glühendem Eiſen anpacken
muß. Vom internationalen Geſichtspunkt iſt die
Utrechter Angelegenheit erledigt, aber wir fordern,
daß die Kammer Dienstag die ſozialiſtiſche Jnter
pellation über die Aufrechter haltung des
Spionagedienſtes behandelt.“

Am Schluß der Sitzung wurde eine von dem
Sozialiſten Brunet eingebrachte Reſolution, die
die Erklärungen der Regierung zur Kenntnis nimmt,
mit allen gegen die Stimmen der flämiſchen Natio-
naliſten, eine kommuniſtiſche und eine ſozialiſtiſche
Stimme angenommen. Am Dienstag wird die Jndringe darauf, daß die verantwortlichen Perſonen

feſtgeſtellt und alle notwendigen Maßregeln ergrif terpellation der Sozialiſten verhandelt.
J

Trennungs egen den Landbund. Jmuptausſchi 43 Awtages von Mecklenburg

chwerin erklärte der r r Finanzminiſter am Donnerstag, das Verhalten des Land
undes gegenüber der Regierung ſei derart, daß er

es ablehnen müſſe, mit dieſer Organiſation in Zu
noch zu verhandeln.

Die rumäniſche Regierung hat dem Antrag der
Reichsregierung, während der bevorſtehenden Mit-
telmehrfahrt des „Graf Zeppelin die Ueber
fliegung rumäniſchen Bodens zu geſtatten, ſtattge-
geben. Entſprechende Anträge an die türkiſche und
griechiſche Regierung wurden ebenfalls poſitiv beant
wortet.

Die geſtrige Ausgabe der „Kattowitzer
itung“ wurde wegen der Wiedergabe des be

a J erleutnantsHutchinſon über ſeine Eindrücke auf ſeiner
Reiſe durch Oberſchleſien von der Kattowitzer Poli
zeidirektion beſchla T Seit dem 1. April

0. Beſchlagnahme der

Die nächſte Sitzung des Völkerbunds
rates wird vorausſichtlich doch in Madrid
ſtattfinden. Eine Entſcheidung über die Einladung
e ſpaniſchen Regierung dürfte im Verlaufe der furchtbaren Erdrut

Ein Meſſer mit
S

Die auf den Eiſenbahnſchienen zwiſchen Seeſen
und Kreienſen gefundenen Leichen eines LiebesWo tr'tt der Dreierausſchuß zuſammen paares e als We 22jährige Oberpri-

Einiadung des Völkerbundsrats nach maner Göpel aus ortmund und die
Arzttochter Lotte Feld-

mann aus Seeſen identifiziert worden. Das
20 jährige

Aus Genf verlautet, daß der vom Völkerbunds Paar hatte ſich mit Lederriemen und Drähten zu
rat eingeſetzte Dreier- Ausſchuß zur Erörte ſammengebunden und dann auf die Schienen gelegt.
rung der Minderheitenfrage im April zum erſten Göpel hatte bis zur Sekunda ein Gymnaſium be
Male in London zuſammentreten wird. Cham- t und dann einen praktiſchen Beruf ergriffen.

berlain hat den beiden anderen Mitgliedern der iKommiſſion mitgeteilt, daß es für ihn kaum mög Doſſenen Schulbildung das Sefüh
r wurde jedoch wegen ſeiner nicht abge

ewiſſen Minderwertigkeit nicht loslich ſein werde, kurz vor den engliſchen Neuwahlen r ean r
das Land zu verlaſſen. Er hat deshalb London als und glaubte, ohne Abiturium im Leben nicht vo

r letzten Wochen löſten ſich im Tal von

bäude wurden in den
ertranken vierzig Perſonen. Bisher
konnten erſt fünf Leichen geborgen werden. Die

Die Stimme des Profeſſors.
Eine Bank iſt durchein tolles Schwindelſtückchen um 300 Mark geſchä-

digt worden. Bei dem Inſtitut klingelte dieſer Tage
das Telephon: eine volle Mannesſtimme verlangte
mit einem der leitenden Herren rege Der
Träger der Stimme ſtellte ſich als der Bankkunde
Profeſſor Dr. Praſſe vom KaiſerWilhelmGym

ium vor und erzählte, daß er für ſeine Reiſe um
gehend Bargeld brauche. Er bat um Uebermittlung
von dreihundert Mark in einem Briefumſchlag in
feine Wohnung. Die Bank überlegte ſich dieſes nicht
übliche Erſuchen zunächſt etwas, traute jedoch der

einem Briefumſchlag in die Wohnung. Dort nahmes die Frau des Profeſſors in Empfang. Wenige
Minuten ſpäter erſchien ein Mann und erklärte der
Frau Profeſſor, er müſſe den Brief für die Bank
wieder abholen. Die Frau entſprach dieſem
Wunſch. Der Schwindler iſt ſeitdem ſpurlos ver
ſchwunden.

Der neue Henker
HorthyUngatn hat jetzt einen neuen Henker,

einen kräftigen Burſchen namens Franz Kozarek,
der unter 41 Bewerbern zum Nachfolger des im De-

mber vorigen Jahres verſtorbenen Ku KarlCo ausgewählt wurde. Der neue Mann iſt für
ſein grauſiges Amt geradezu prädeſtiniert. Die amt-
liche Mitteilung von ſeiner Ernennung zum Henker
weiſt darauf hin, daß er bereits während des
Krieges manche Hinrichtungen mit Strang, Kugelund Blei vollzogen habe. m ſeinen neuen Beruf

bringt er außerdem „erworbene n mit:
in Vater war nämlich in dem Vorkriegsungarn
rei Jahrzehnte lang Scharfrichter und in dieſer

Eigenſchaft einer der „volkstümlichſten“ Männer
Ungarns. Das Henken iſt in der Familie Kozarek

milientradition. Auch die beiden Brüder des
etzt ernannten Henkers haben ſich ſchon wiederholt

um die Henkerſtelle beworben, allerdings vergebens.Unter den 41 Bewerbern befanden ſich auch einige

der „beſten Offiziere“ Horthys. Sie wurden aber
übergangen.

Gefährliche Exploſionen. Jn einem Glühofen
im Feinblechwalzwek der Kruppſchen Fabrik in
Eſſen ereignete ſich am Donnerstag eine Gas
exploſion. Zwei Arbeiter wurden zur Seite
geſchleudert und mußten ins Krankenhaus geſchafft
werden. Ein dritter Arbeiter ſtürzte in einen
Kanal und wurde von einer hevabſtürzenden
ſchweren Eiſenplatte tödlich verletzt. Jn
Bonneville (Departement Ober-Savoyen)
wurden bei einer Exploſion in einer Chedditfabrik
zwei Arbeiter getötet und ſechs ſchwer
verletzt.

wurde auf der Gewerbe- Ausſtellung in Philadelphia vorgeführt. n ſer Glanzſtück der Stahlwaren-
Ausſtellung der dortigen Handelskammer wiegt 25 Pfund und kann
benutzt werden. Die Herſtellung des koſtbaren Gerätes, das allerdings für eine normale Hoſentaſche

unbequem iſt, dauerte drei Mongte.

Stimme des Profeſſors und ſchicte das Geld in

2 r

r tauſend verſchiedene Zwecke

Das Schülerdrama auf den Schienen
Opfer des Berechtigungsunfugs

wärtszukommen. Mit Erlaubnis ſeiner Eltern trater doh mit 21 Jahren in die Unterprima der
Oberralſchule in Seeſen ein. Er wurde in die Ober
prima verſetzt und lernte dann Lotte Feld
mann kennen. r dieſes Liebesverhältnis ver
ſchlechterten ſich die Klaſſenleiſtungen Göpels der
art, daß er zu Oſtern zur Reifeprüfung nicht zu
gelaſſen werden konnte. Lotte Feldmann, ein her
vorragend begabtes Mädchen, hatte die Schule be
reits abſolviert. Als Göpel von ſeiner Mutter
aufgefordert wurde, den Schulbeſuch ter
und ſe zurückzukehren, beſchloſſen die
jungen Menſche n, gemeinſam in den Tod zu gehen.

100 Todesopfer einer Erdrutſchkataſtrophe
Der Norden der Jnſel- Madeir a iſt von einer

9 baſtenden Negengiſſeſeie Wandel Der Schaden i berreing ueſucht wo urch die anhaltenden ngüſſeſ die Hunderte. Der aden iſt gewaltig.8 S a den Straßen ſpielten ſich entſetzliche Szenen ab.
Vicente ungeheure Mengen von Steinen und
begruben zahlreiche r unter ſich. Zehn Ge wohner. Die letzte große Ueberſchwemmungskata-

w. geriſſen. Dabei ſtrophe in Madeira ereignete 3 im Dezember

Geſamtzahl der er wird aufhundert geſchätzt. Die Zahl der Verletzten geht in

Der betroffene Ort Sao Vicente hat 5500 Ein-

1927; auch damals wurden zahlreiche Menſchen ge
tötet.

Ein betrügeriſcher Reichs
bahndirektor.

Die Berliner Staatsanwaltſchaft hat gegen den
W Leiter des Reichsbahnzentvalamtes,
Reichsbahndivektor Wilhelm Neumann, An
klage en paſſiver Beſtechung erhoben.Der Beſchuldigte ſoll an pflchtwidrige

Geſchenke angenommen
ie Ver n bamen im Verlauf deserfahvens n r verurteilten Ber

liner Reich rbaurat Schulz an den Tag.
Neumann wird u. g. e t, rivmen gemacht zu haben, du e dieſe müübermäßi Gewinne erhielten. Er bekam dafür

in indirekter Form Entſ n. Neumannwurde beveits im April e enſte ſatspen
diert. Er beſtreitet, daß er ſich durch die von ihm
getätigten privaten Geſchäfte bei der Vergebung
von Aufträgen an Firmen beeinfluſſen laſſen.

Die Gattin erſchoſſen. Jn Weimar wollte
der etwa 40 Jahre alte Miniſterigalamtmann im
Thüring. Finanzminiſterium, Kurt Adlung, ſeinenRevolver entladen. n ein Schu und
drang ſeiner Frau in den Sie brach tot
zuſammen. Das Ehepaar hatte zwei Kinder
i mlter von ſieben und vierzehn Jahren. Adlung
wurde feſtgenommen.

Mit Sch die Geliebte. Jn Seihennersdorf in der ſächſiſchen Lauſitz ſchütte
dieſer Tage der äk etalldreher Wenzel
Eſchler ſeiner iebten, einer 7 Fa
brikarbeiterin, auf dem Nachhauſewege Schwefel

äure ins Geſicht. Das Mädchen iſt durch das
itentat völlig verunſtaltet worden. Eſchler

erklärte bei ſeiner Fereh mit der größten See
lenruhe, daß er die verübt habe, damit ſeine
Braut ihm treu bleibe und keinen anderen
Liebhaber mehr finde.

88 201/3

Der yarte Körper öhres Lieblings brauci. reine, milde
SunlichtsSeife, ſie tut der Hautwohl. Auch Shre Wäſchewird
durch die altbewährte Sunlicht Seife am beſten geſchont



BVereins-Kalender
der SPD. retten Gewerkſchaftet Bereine ſowie der a

e e ren deC h ä o äände 2 Crevren. Fernruf

Halle.
Aus dem Bezirk

Könnern Freitag, den 8. März.
20 Ubhr, im Bürger

arten“? Mitaliederverſammluno.
a wichtige Fragen erörtert werden

und die Berichte von der Unter-
bezirks und Frauenkonferenz ſowie
vom Bezirksparteitag gegeben wer-
den, erwarten wir, daß alle er-
ſcheinen.

Sonnabend, den 9. März.Delitſch. abends s Uhr, im Ring
Verſammlung der Frauengruppe.
Bercht von der Frauenkonferenz in
Halle. Alle Genoſſinnen müſſen er-
ſcheinen.

Sonnabend, denSangerhauſen. Sohn bende
8 Ubr, beim Genoſſen Hexrmann
Funktionärſitzung. Es müſſen er-
ſcheinen der Ortsvorſtand, die Be
zirksführer. Stadtverordnete und
Stadträte. Pünktliches und allſeitiges Erſcheinen iſt Pflicht.

Sonnabend. d. 9.Bennſtedt. abds. s Uhr, im
Biedermann Parterverſammiung.
Vortrag über Sozialismus undWohblfahrtspflege“. Referent Genoſſe
Paul Glaubrecht Eisleben.

Sonnabend, denBlankenheim. Forrebende
7.30 Uhr Mitgliedere s ſammiuna.
Anſchl eßend Geſelliges Beiſammen-
ſein Hierzu müſſen alle Genoſſen
mit ihren Frauen erſcheinen.

Am Sonntag demZſcherben. 10. März, nachm. J
Uhr. Mitaliederverſammiung. Vor
trag üver: „Wohnungsbau und
Wobnungstultur“. Es iſt Vflicht.
daß alle Mitalieder erſcheinen. Gäſte
können eingeführt werden.

BrannsdorfBedra. o eg.
rz.abends 8 Uhr, im Gaſthof Seibice

in Braunsdorf Mitaltederverſamm-
lung. Berichte über die ſtatt
gefundenen Konferenzen der SPD.
und der Arbeiterwohblfahrt. Derwichtigen Tagesordnung halber iſt

ünktliches ung vollzähliges Ercheinen Pflicht aller Parteimitglieder
Sonntag den 10. März.Vornſtedt. abends 7Uhr, im Lokal

5 lling Erweiterte Mitaliederver-
ammlung. Als Referent erſcheintReichs tagsabg. Gen. Franz Peters

Das Erſcheinen aller Parteimit-
glieder iſt Pflicht. Volksvlattiefer
and Freunde der Paxter ſind will
Sommen. Sonnabend 9. März.
abends 7 Uhr. beim Genoſſen Wege
Vorſtandsſitzung. Das Erſcheinen
ämtlicher Funktionäre wird bewnnt erwartet. Jm Anſchluß Leſe-

Montag, den II.Torgan. abends 8 Uhr. Wer
Quelle vei Lieſegang Mitelieder-
perſammlung. Referentleiter F. D. H. Schulz Sang t.
ſcheinen aller Mitqſreder iſt Pflicht.
Eingeführte Gäſte ſind willkommen

Dienstag. den 12, MäDelitſch. abds. T udr, i Birt:
Funktionärſitzung. Alle Genoſſen.

als Partei- und Gewerk
chaftsfunktionäre t üe ätig ſind, müſſen

ArbeiterWohlfahrt. Dienstden 12. März. abends 7.30 Uhr. m
zRina Verſammlung. Vortrag der

n in S e Alle Genen werden drin ſr gend erſucht,Mittwoch, den 13. MärArtern. 20 Uhr, im Goethebaus
Mitalieder-Berſammlung. Bericht
pom Bezrrkspartertag. Vollzäbliges
Erſch iſt Pflicht. Gäſte will

Donnerstag, 14. MärBVockwit. abends s Uhr. im Volte

haus Jahresverſammlung. Auf
der Tagesordnung ſtehen 1. Präſenz-
liſte. 2. Bericht vom Bezirkspartei-
tag Unterbezirkskonſerenz Falken-
berg. 3. Wablen. 4. Politiſches
Referat Genoſſe Heyne). ünterſtütz
die Partei und ſtellt Euch reſtlos ein.

keichbannel

ärz.
okal

e e e etDrtsgruppe Halle.
L. Abteilung. Freitag. den 8. März,

abends s Uhr. im Gewerkſchaftshaus,
Harz 42/44, Verſammlung. Vortrag.

3. Abteilung. Sonnabend, 9. März.
20 Uhr. im Reſtaurant „Schmelzers
Höhe“, Eichendorffſtraße i9, d e fällige
Meitaliederverſammlung. Vünkt-
liches und zahlreiches Erſcheinen
wird erwartet.

4. Abteilung. Unſere Mitglieder-verſammlung findet am Sonntag-
vormittag 10 Uhr bei Kam. Schuſtack,

raſeweg 15, ſtatt. ſcheii a ſt Erſcheinen rſt
Sonſtige Vereine.

Republik aniſcher JFrauenbund Halle.
den 11 März. 20 Uhr, im

ereinslokal Graſeweg 15. Mit-ha derzergmminng Ein Vortrag
ber „Friedensgedanke Boden

reſorm ſteht auf der Tagesordnung.
Gäſte herzlich willkommen. Rege
Beteilizung wird erwartet. 1420
—v„v--]/09

Schllermützen
für alle Schulen

nur eigene Anfertigung

Kürschnermeister
Halle, Gr. Klausstr. 35

S Kleme Anzergen
Meer hier grohen Erfolg

r

Ktadttheate Damit 2
Morgen zum 7. und letzten Aales

Nacht Vorführung
des bedeutendsten Sexualfilms:

ſt
von L Fodor.

Sonnabend,
20--23 Uhr:

Romes und ulla
Trauer ſpiel

v. Shakeſpeare

Walhalla
r. 0. Aeinanm
Tel. 283 80.

Täglich 20 Uhr
Die internation.
Ringkamgpi-

Geschlechtliches
darf nicht

Geheimnis sein!
1. Zwei Schüler besuchen einen Rummelplatz

2. Bin beichtet dem ArztLiebes und Leidensgeschiohte einer Kinder-
schwester.

4. Die hübsche Tochter des alton Bauern kommt
un erfahren in die Großstadt

23 Uhr
Theater Alte Promenade

Karten bdel Hothan und im Theatoer.

Brat- ung Backvorführun er

in modernen Grudeöfen
Sonnabend, 9. März 1929,

nachmittags 4 Uhr,

Kleine Ulrichſtraße 9
August Domke, Grudeofenfabrik
Taubenſtr. 9 Fern'ſpr. 25866 Kl. Urrichſtr. 9

Aonkurrenz
mit

dem finn. Ring
wunder

Varieté- Progr.
Gewöhnl'iche

Preiſe ab 60 P
Sonnabend,

nachm. 4 Uhr
Hänse) u. Gretel

Kindermärchen
mit Ge ang und
Tanz in 4 A ten
Sonntag 4 Uhr
Rotkäppchen

Kindermarcher
in 5 Akten von
Hebr. Grimm
Kleine Preiſe
0,30b's 1,25 M.
ſir groß u. klein

kint. möbl. mmer

ſof. u vermieten.
Kronorinenstr. 19 r.

Annaburg. Saſtwirtſchaft Hovpe, Feldſtr.

Bad Liebenwerda. eng
Kaiſerkrone“ (Vetter); Gaſthof „Zum
Schützenhaus“ a x „Schwei-

Billoe, u
planos
Weitmarken

Gröbte Auswahl
Kleine Anzablung zerhaus“ (Mathes) ugks Speiſewirt
en T ſchaft (Pflugk).T Bahnhofsreſtaurant (GuſtavKatalog kosterfr Falkenberg. Krauſe); Hotel „Kronprinz“

pignohaus Wilhelm Schügner); Hotel „Kaiſerhof“ (Kon
ſtant May); „Goldener Anker“ (E. Teubner):

Hottmann „Croftitzer Bierhalle und Früdhſtücksſtube

awe r e t 3eit“ (Karl Hanſo); Gaſthaus enhans“Rtobeoßplata/ Gottlieb Jannaſchk); „Biertunnel“ (Bewirt
chaſtung Fritz Kemper).

Dommitzſch Elbe. e See 2.
„Go.dner Helm“, Elbſtraße l.

Hohenprießnitz. W Winne Vaſthe
Hohenprießnitz (Herm. Narr).

Kreiſchau Gaſthof und Gartenlokal (Kari
Seidel).

Racio Anlage
Radio- Apparate

Otto Gröbelſ
arz 4244.

Telephon 293 46

Gaſthof4 Damen Naundorf-Lauchhammer. Gilaa auf
Taschen Dieienbetrieb und Kegelbahn; Gaſthof „Zum

i Leder Stern“. Schöner Garten und Kegelbahn.
Gaſtwie. Preſtewit b. Liehenwerda. erſ

hago raemanr J n dieſen Lokglen liegt das Voiksblatt“ aus
Ameertabel

Das 200. Tausdd. erreichte innerhalb von 4Wochen:

ERICH MARIA REMAROQUE

ni
Reichs Dies Buches Frontsoſdſaten ist grob durch seine Schlichtheit
und aufwühlend durch seine Wahrheit. Ein unver-

gängliches Denkmal Millionen Unbekannter!

Reichstagsabgeordneter W. Sollmann urteilt: „Das un
rhörteste Kriegsbuchl Fs wird in deutscher Sprache
nur einmal geschrieben werden. Alle Kriegscdenk-
würdigkeiten aller Generale, Diplomaten, Politiker,
Geistigen und Stilkünstler sind weggewischt von
Soldatenſäusten. Der Frontgeist des Muskoten
5pricht aus einem Manne und wird Millionen

Schwätzer zum Schweigen bringen.

Geheſtet 4 M., in Leinen 6 M. Der Propyläen-Verlag.

Voſksblatt- Buchhandlung
Halle (Saale) Grobe Olrichstrabe 27

äsident Paul Löbe schreibt:

mwrmanden Anzühe

empfiehlt in allen Größen fertig am Lager

22 bis 88 Mark

G. Issmann
Das Hau s der Herrenmoden

Geld Serien Preisskaten

Oienstag, Donnerstag Sonnadene

16i 19', und 22 Uhr
Preis 1000, 600. 400, 300, 200. 100

es 651 F. m venl m. R. v

Cewerhschaftshaus
aile. Harz 42--44

kestaurant

Sitzungszimmer

Guter Mittag und
Adend-Stumm

Vorzügliche Küche

Saoubdere Debernachtung tun
ungarn.

L wo wiegen
Tagesordnung für die Sttzungen
der Stadtverordneten am Mon-
tag, dem 11. März 1929, 16 Uhr und
am Dienstag, dem 12. März 1929,

16 Uhr.

Klappwagen
tief 58,- 62

Oeffentliche Sitzung: 2 Minuten

u

eh on e 4
u

nennt
Kinderwagen

halbtiefe 58,- 65,- 71, T. 82.tiefe Form 90,- 95, d7. 107., 112,

halbtiefo 48,- 50,- 52, 54,- 57,
vorjühr. Modelie

2,50 15,50 17,0 20.-garniert 28,- z 39,- 50, 75,-

Beften a
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

re (GermanigFehenfe

sonntax, den 10. März,
nachmittags von Uhr an,
im „Deutschen Gesellsehafts-
haus“, Leipziger Straße:

Auswahl Tanzsportkapelle Torge.
nüeht zu Hierzu ladet freundliohst ein

übertreſfen her Vorsteameü.

Aur Konfrmatin

den guten u. preis werten
Sochuh nur von Roland

Augen auf!
Lack., Leder, braun
und feinfarbige
Spangenschude 8.00

Für Knaben Größe 86--40.
lederscholr.

daun 120
la 390 O
So günstig kaufen Sie jetzt

Entgegeon-

kommende

Zahlungs
bedingungen

mit Verdeek
65, 67,39, 43, 46,

vom Markt.

Tikiter An (aldieti) 9 i. 6.00 M.

1. Begrenzung des Univerſitäts T tortplatzes durch eine Hecke. Iss MNiver, direkt ab Fabrik2 en ſaktche en inn Green gen 2r h Fteinweg
Verwaltun gebäude. Tihitu In (geide inäe). 9Pta. 4.0 79rer kln in m mr n. 120 nonHierauf nichtöffentliche

Sitzung.
Halle, den 7. März 19209.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
J. V.: Hoe

Schmel

Atts Uamks,

Gute ſchnittfeſte Ware, hergeſtellt im
verfahren

und Verpackung Mk. 1,00 extra
Nachnahme- Porto

Achten Sie auf Firma

d

7

2

77

2

77 uc

J

2

V uteWf. aulttäten

Strümpfe
für Damen u Kinder

aus
Wolle, Seicle, Flor c

kaumwolle
Herren Socken.
kincler Socken
Sportstrümpfe

e

Da
Le
po

T
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